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Bonn diskutiert zentrale Finanzverwaltnng
Vorstoß der FDP - Schaffer gegen „ unitarische " Bestrebungen

Heftige Kritik am Fall Kemritz
Deutsches Verfahren gefordert

Bonn (UP) . Die amerikanische Weigerung,
das Verfahren gegen den des Menschenraubs
beschuldigten Rechtsanwalt Dr. Kemritz fort¬
zuführen , hat in Bonner parlamentarischen
Kreisen und in Westberliner Organisationen
Kritik ausgelöst. Besonders unverständlich
erscheint maßgeblichen Abgeordneten des
Bundestages die Erklärung des Rechtsamts
der amerikanischen Hohen Kommission, Kem¬
ritz habe in den Nachkriegsjahren einen
wertvollen Beitrag zur Sicherung des Westens
geleistet . Die sozialdemokratischeFraktion des
Bundestages hat einen formellen Antrag ein¬
gebracht, in dem die unverzügliche Abwick¬
lung des deutschen Strafverfahrens gegen den
Rechtsanwalt gefordert wird . In der gleichen
Weise sprechen sich ein Teil der Presse und
Organisationen aus. Der Westberliner „^Vbend“
schreibt : „Die westlichen Besatzungsmächte
haben mit Recht die Verantwortlichen des
Naziregimes für die von ihnen verschuldeten
Greuel zur Verantwortung gezogen . Es wider¬
spricht den Grundsätzen der Gerechtigkeit,daß die Beihilfe zu den gleichen Greueln
dann straflos bleibt , wenn die Schuldigen
nebenbei irgendeinem Geheimdienst wertvolle
Dienste geleistet haben .“

Frankfurter Chemiker verschwunden
Frankfurt (UP ) . Der in einer Frank¬

furter Firma tätige Photochemiker Dr . Bruno
Wendt ist seit 6 . Juni aus Frankfurt ver¬
schwunden. Da Wendt wertvolle Dokumente
seiner Firma mitgenommen haben soll, hat
diese durch die Frankfurter Staatsanwalt¬
schaft einen Haftbefehl erwirkt . In der Zwi¬
schenzeit meldete sich in der geschädigtenFirma ein Rechtsanwalt, der einen Vergleichs¬
vorschlag unterbreitete und durchblicken ließ ,daß eine ausländische Interessengruppe mit
dem Vorgang in Verbindung stehe. Der An¬
walt schickte später einen Teil der gestohle¬
nen Unterlagen , die vermutlich photokopiert
worden sind, an die bestohlene Frankfurter
Firma zurück.

Herzlicher Empfang des Bandeskanzlers

Rom (UP ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
ist am Donnerstagnachmittag zu seinem er¬
sten offiziellen Staatsbesuch in Rom einge¬
troffen, der nach seinen Worten nicht nur das
deutsch- italienische Verhältnis festigen, son¬
dern auch dem europäischen Gedanken dienen
soll .

- Bei seiner Ankunft auf dem römischen
Flugplatz wurde Dr. Adenauer von Außen¬
minister Graf Sforza begrüßt , wobei der Bun¬
deskanzler erklärte , daß er mit großen Erwar¬
tungen nach Italien gekommen sei. Graf
Sforza erwiderte : „Alle Länder müssen sich
vereinigen . Die Verschiedenheit der Sprache
zählt nicht.“

Darauf begrüßte Dr. Adenauer Botschafter
von Brentano und seinen Stellvertreter Dr.
Wolf . In Begleitung des Bundeskanzlers be¬
finden sich seine Tochter Lotte, der italieni¬
sche Botschafter in Bonn , Babuscio Hizzo, Mi¬
nisterialdirektor Blankenhom , Ministerial¬
dirigent von Herwarth , Ministerialdirigent
von Twardowski und Legationsrat Dr . Salat.

Nach Abschreiten einer Ehrenkompanie der
italienischen Luftflotte fuhr der Bundeskanz¬
ler hinter einer Ehreneskorte der motorisier¬
ten Polizei zum „Grand Hotel“ , wo eine
Flucht von 14 Zimmern für die deutschen
Gäste bereitstand . Dabei wurden ihm von der
Bevölkerung herzliche Sympathiekundgebun¬
gen entgegengebracht.

Vor semem Abtlug in Frankfurt hatte der
Kanzler erklärt , daß er keine bestimmten
politischen Ziele mit seinem Staatsbesuch ver¬
binde . Zweifellos würden sich aber gewisse
Erwartungen erfüllen , da Deutschland und
Italien viele gemeinsame Berührungspunkte
besäßen. Er freue sich auch, die Stadt 2u
sehen , deren „ewige Werte dazu angetan sind ,
Europa zu retten “ . Er fühle sich dabei durch¬
aus als Urlauber .

Auf einem Diner, das Außenminister Sforza
den in Rom akkreditierten Auslandskorre-

fionD ( UP) . Die Freien Demokraten una
die Sozialdemokraten setzten sich am Don¬
nerstag im Bundestag für eine zentrale Fi¬
nanzverwaltung durch den Bund ein .

Zur Debatte stand der von der FDP einge -
brachte Gesetzentwurf zur Änderung des
Grundgesetzes, um die Verwaltung der Zölle ,
Firynzmonopole und die auf Bundesgesetz be¬
ruhenden Steuern durch Bundesfinanzbehör¬
den statt durch Länderbehörden zu ermög¬
lichen . Bundesfinanzminister Schäffer wandte
sich scharf gegen die „unitarischen“ Bestrebun¬
gen . Dr. Laforet (CSU) meinte, eine Änderung
des Grundgesetzes im vorgeschlagenen Sinne
sei nicht nötig. Die erforderliche einheitliche
Verwaltung der Finanzen durch die Landet
sei auch im Rahmen der jetzigen Bestimmun¬
gen des Grundgesetzes möglich . Demgegen¬
über appellierte der Abgeordnete Dresbach
(CDU) an die FDP, ihren Antrag so lange zu¬
rückzustellen, bis sich gezeigt habe, ob die
jetzige Finanzverwaltung durch den Bund zu¬
friedenstellend funktioniere . Das Zentrum
trat für die zentrale Verwaltung ein.

Dr. Hoepker-Aschoff (FDP) äußerte bei der
Begründung des Antrags die Auffassung,
durch eine gleichmäßige, straffe Finanzver¬
waltung des Bundes lasse sich insbesondere
bei der Einkommen- und Körperschaftssteuer
ein wesentlich höheres Aufkommen erzielen.
Ferner würden durch eine solche Maßnahme
Einsparungen in der Verwaltung erreicht. Die
sehr schwierige Veranlagung im kommenden
Lastenausgleich könnte durch eine zentrale
Lenkung durch Bundesbehörden wesentlich
erleichtert werden . Hoepker-Aschoff meinte,acht Länder würden einer freiwilligen Über¬
tragung der Finanzverwaltung auf den Bund
zustimmen.

Der SPD -Sprecher unterstützte die Ausfüh-

Viele gemeinsame Berährnngspnnkte
sponaenten kurz vor dem Eintreffen Dr.
Adenauers gab, sprach sich der italienische
Staatsmann für einen Zusammenschluß der
Bundesrepublik , Frankreichs und Italiens zu
einem „ Klein-Europa“ aus. Eine solche Union
könne keine andere Bedeutung höben, als die
Förderung eines besseren Lebens und eines
Fortschreitens auf dem Wege zu einem ge¬
meinsamen Europa.

Am Abend besuchte Dr. Adenauer mit sei¬
ner Tochter ein Wohltätigkeitskonzert im
„Argentinischen Theater “ , wo ihm ebenfalls
eine herzliche Begrüßung zuteil wurde.
Staatspräsident Einaudi sowie eine Reihe von
Ministem und Senatoren waren gleichfalls
bei dem Konzert anwesend, dessen erlesenes
Programm dazu diente , Mittel für tuberkulöse
Kinder aufzubringen .

Gromyko gibt nicht nach
Paris (UP) . Der US-Delegierte Jessup

brachte in der Pariser Vorkonferenz zum Aus¬
druck , daß jeder Fortschritt der Verhand¬
lungen die Zurücknahme der sowjetischen
Forderung auf Einbeziehung des Atlantik¬
paktes und der amerikanischen Stützpunkte
in die Tagesordnung einer Konferenz des
Außenminister-Rates voraussetze. Jessup be¬
schuldigte die Sowjetunion, eine „absolut
nutzlose“ Forderung gestellt zu haben . Der
sowjetische Delegierte Gromyko wiederholte
trotzdem diese Forderung und lehnte es ab ,
den entsprechenden Vorschlag zurückzuziehen
Polnische Kommission zurückgezogen
Frankfurt (UP) . Die polnischeRegierung

hat sich bereit erklärt , ihre Repatriierungs¬
kommission „unter Protest “ aus der ameri¬
kanischen Besatzungszone Deutschlands zu¬
rückzuziehen. Sie beschuldigt zugleich die
amerikanischen Behörden , daß sie die Repa¬
triierung polnischer Staatsangehöriger ver¬
hindere, um sie für die Wiederaufrüstung
Deutschlands zu verwenden.

t ungen des r ur -ADgeoraneten in vonem
Umfange . Er wies auf die Vorteile der zen¬
tralen Erzbergerschen Finanzverwaltung aus
der Weimarer Zeit hin . Nur durch eine zen¬
trale Bundesverwaltung der Finanzen sei ein
gerechter Ausgleich „zwischen den Steuer¬
oasen und den Steuer-Wüsten“ im Bundes¬
gebiet möglich . In einer Zeit, in der man über
die nationalen Grenzen hinaus zu einem ein¬
heitlichen Europa kommen wolle, sei das Fort¬
bestehen einer derartig föderalistischen Fi¬
nanzverwaltungsform aus wirtschaftlichen
und auch aus politischen Gründen nicht mehr
gerechtfertigt.

Schäffer trat für die Entwicklung einer
guten Zusammenarbeit zwischen Bund und
Ländern anstelle der Schaffung einer zentra¬
len Gewalt auf dem Gebiet der Finanzver¬
waltung ein . Die Verwirklichung des Antrages
der FDP würde einer solchen natürlichen
Entwicklung entgegenwirken . Der Antrag
wurde nach der ersten Diskussion dem zu¬
ständigen Ausschuß überwiesen.

Keine Korruption
Im Verlauf einer Debatte über die Verge¬

bung von Aufträgen bei der Errichtung der
Bundesbehörden stellten die " Sprecher der
Fraktionen fest, daß in keinem Fall Korrup¬
tion vorgekommen sei . Organisatorische Män¬
gel seien jedoch aufgedeckt worden und könn¬
ten nunmehr beseitigt werden . Nach Ansicht
der SPD haben diese organisatorischen Män¬
gel zum Teil dazu beigetragen , daß die ur¬
sprünglich veranschlagten 9,5 Millionen DM
für die Errichtung der Bundesorgane in Bonn
bis zu einem Betrag von 23,5 Millionen DM
überschritten worden sind. Diese Summe sei
aber im Vergleich zu den Aufwendungen der
Alliierten in der Bonner Enklave in Höhe von
143 Millionen DM „verschwindend klein“ .

Bundeswirtschaftsminister Erhard bezifferte
die Kohlenfehlmenge für • das dritte Quartal
auf 3 Millionen Tonnen. Zwei Drittel davon
sollen durch Importe aus den USA gedeckt
werden. Die amerikanische Kohle ist jedoch
doppelt so teuer wie die deutsche Exportkohle.
Trotz dieser schwierigen Kohlenversorgungs¬
lage versprach Erhard am Donnerstag dem
Bundestag, im kommenden Winter für jeden
Haushalt 24 Zentner Hausbrandkohle bereit¬
zustellen. Der Bundeswirtschaftsminister ver¬
sicherte, der Preis für Hausbrandkohle werde
trotz der Lohnforderungen der Bergarbeiter
„um keinen Pfennig“ erhöht . Die Verhand¬
lungen über die Lohnerhöhungen seien noch
nicht abgeschlossen. Der in Aussicht genom¬
mene Kompromiß werde aber den Preis für
Hausbrandkohle nicht berühren .

Stabilisierung von Löhnen und Preisen
Die Herstellung eines stabilen Preis- und

Lohnniveaus muß den Vorrang vor allen
anderen innenpolitischen Fragen haben, da
sich aus einer weiteren Unsicherheit der
Preise und Löhne Gefahren für die gesamte
deutsche Wirtschaft ergeben können. Diese
Feststellung trifft der Preis-Lohn-Ausschuß
der Gewerkschaften und Unternehmer in
einem Kommunique, das im Anschluß an eine
Beratung mit den Bundesministern Erhard,
Niklas, Storch und Schäffer in Bonn veröf¬
fentlicht wurde.

Der Bundesfinanzminister gab die Erklä¬
rung ab, daß er neue Steuern , die den all¬
gemeinen Verbrauch belasten , nicht Vorschlä¬
gen werde. Er erklärte ferner , daß der für
die Subventionen der Grundnahrungsmittel
im Etat vorgesehene Gesamtbetrag auch dann
bereitstehen werde , wenn infolge eines Sin¬
kens der Weltmarktpreise die Möglichkeit be¬
stünde, diesen Betrag anders zu verteilen.
Die Aufrechterhaltung unveränderter Preise
für die Grundnahrungsmittel , insbesondere
des Konsumbrotes und der Margarine sei
eine unbedingte Voraussetzung für die Sta¬
bilisierung der Löhne.

Brücke über die Alpen
Gedanken zur Rom -Reise des Bundeskanzlers

Der erste offizielle Staatsbesuch des deut¬
schen Bundeskanzlers im Auslande , der Dr.
Adenauer nach Rom führt , scheint eine histo¬
risch gewachsene Gesetzmäßigkeit zu erfüllen ,
die seit mehr als 1000 Jahren in der deutschen
Außenpolitik immer wiederkehrt . Der kurz¬
lebige Versuch der „Achse Hitler -Mussolini“
ist dabei nur ein Zwischenspiel in der mit
dem Vordringen der römischen Legionen nach
Westdeutschland beginnenden Reihe geschicht¬
licher Verpflichtungen und Gemeinsamkeiten,
die sich bis zur Idee 'der europäischen Inte¬
gration des heutigen Tages fortgesetzt haben .
Unabhängig von den Wechselfällen der Ge¬
schichte und den Formen des innenpolitischen
Lebens, die vielfach bis heute gleichartige Er¬
scheinungen zeitigten, ist jedoch noch die Not¬
wendigkeit hinzugetreten , ein „kontinental¬
europäisches Festungsdreieck“ Bonn—Rom—
Paris auszubauen und gemeinsam gegenüber
der Aggressivität des Ostens zu verteidigen .

Diese Überlegung wird auch, so betonte der
Bundeskanzler vor seiner Abreise am Don¬
nerstag , im Mittelpunkt seiner Gespräche mit
dem italienischen Ministerpräsidenten de Gas -
peri und dem italienischen Außenminister
Graf Sforza stehen , denen sich ein Besuch
beim Papst anschließen wird . Niemand wird
Dr. Adenauer vorwerfen können , daß er bis¬
her den naheliegenden Gedanken der durch
ein gemeinsames Kriegsschicksal fast zwangs¬
läufigen deutsch-italienischenZusammenarbeit
forciert habe , denn ’er folgte der italienischen
Einladung erst , nachdem sie seit dem Herbst
vorigen Jahres drei Mal wiederholt worden
war . Diese Zurückhaltung erklärt sich zum
guten Teil aus dem Wunsch, die deutsch-fran¬
zösische Verständigung , also das schwierigere
Problem, zunächst voranzustellen und seine
Lösung nicht durch eine ostentative Wieder¬
belebung der „Achsenpolitik“ zu -erschweren.
Inzwischen hat sich jedoch auch für Bonn er¬
wiesen, daß eine einseitige Zusammenarbeit
Bonn-Paris noch keine echte Partnerschaft
herbeiführt , da die französische Haltung im
Lager der Siegermächte sich nicht so rasch
von Ressentiments freimachen kann , wie es
im realistischen Interesse beider Seiten wün¬
schenswert wäre . Darauf spielte auch der
Kanzler an, als er Vor italienischen Journa¬
listen von dem europäischen Geist sprach,
„dem sich Deutschland und Italien stärker als
andere Völker verpflichtet fühlen “.

Diese Tatsache muß nicht zu konkreten
Verhandlungen über bestimmte Verträge füh¬
ren , die Bonn und Rom verbindlich auf eipe
gemeinsame Linie festlegen ; denn beiden Sei¬
ten dürfte bewußt sein, daß das von Bonn
allein noch nicht erreichte Ziel der Verstän¬
digung mit Frankreich im europäischen Rah¬
men nicht durch die Weckung des überwachen
französischen Mißtrauens erreicht werden
kann . Die gemeinsame Interessenlage in euro¬
päischer Hinsicht, wie auch gegenüber dem
Schumanplan, der nicht die Vorherrschaft
eines der beteiligten Partner garantieren soll ,
ist für beide Länder so evident , daß es im
Grunde nur bestätigender Gespräche über
die Folgerungen aus dieser Gemeinsamkeit
bedarf . Sie könnten weitgehend dazu ausrei—
eben , eine Verkrampfung des deutsch-fran¬
zösischen Verhältnisses zu verhüten , die sich
durch die Wahlreden französischer Politiker
und die Saarfrage einzustellen droht . Die
kommenden Verhandlungen über die Saar im
Straßburger Europa-Rat werden genau so
wesentlich von der italienischen Einstellung
mitbestimmt werden , wie durch das britische
Verständnis , das Dr. Adenauer bei seinem
August-Besuch in London vorzufinden hofft.
Die England-Reise soll sich jedenfalls , wie im
Auswärtigen Amt betont wird , „organisch“
an die Rom -Reise anschließen.

Abgesehen von der politischen Notwendig¬keit des deutsch-italienischen Gesprächs wird
es natürlich in der Öffentlichkeit beider Län¬
der auf manch psychologische Komplexe sto¬
ßen , die sich aus der italienischen Rolle wäh¬
rend des letzten Krieges ergeben . Diese Hem¬
mungen sind zweifellos in Deutschland größer
als in Italien , wie jeder aufmerksame Be¬
sucher des Landes feststellen kann , aber sie
fallen wenig ins Gewicht angesichts des Be¬
wußtseins der gemeinsamen Niederlage. Das
Anwachsen der neofaschistischen MSI -Bewe-
gung mit ihren mehr als 300 000 Mitgliedern
ist weitaus stärker als der 12-Prozent -Erfolg
der rechtsradikalen SRP Niedersachsens Aus¬
druck einer durch das gemeinsame Schicksal
hervorgerufenen Grundstimmung , die den Re¬
gierungen in Bonn und Rom erhebliche innen¬
politische Sorge bereitet . Die darin liegende
Parallelität ist mindestens im gleichen Maße
wie das wirtschaftliche Aufeinanderangewie¬
sensein beider Länder eine Erleichterung für
die Gespräche in Rom und die Möglichkeit
einer politischen Kooperation auf der euro-

Vier weitere Diplomaten ernannt
Drei Botschafter und ein Gesandter

Mit einem Streik im westdeutschen Stein¬
kohlenbergbau ist vorerst nicht zu rechnen,nachdem in einer Aussprache zwischen der
Bundesregeirung und der IG Bergbau wei¬
tere Verhandlungen zwischen den Tarifpart¬
nern und der Bundesregierung verabredet
wurden .

Verkehrsstreik in Italien . Das Personal
sämtlicher Omnibusse, Straßenbahnen und
Vorortzüge der italienischen Großstädte trat
am Donnerstag in einen zweistündigen Lohn¬
streik . Gleichzeitig setzten die Gewerkschaf¬
ten eine Reihe weiterer Streiks an , um ihren
Lohnforderungen Nachdruck zu verleihen.

Ein jugoslawischer Grenzposten soll nach
einer Erklärung der Belgrader Regierung
grundlos von rumänischem Militär erschossen
worden sein .

Der Schauspieler Heinz Rühmann flog von
Frankfurt nach Buenos Aires. Rühmann wird
längere Zeit in Südamerika gastieren.

50 sangesfreudige Amerikaner aus Detroit
werden in Frankfurt eintreffen , um an dem
Deutschen Bundessängerfest teilzunehmen.

Bonn (UP) . Bundeskanzler Dr. Adenauer
hat vor seiner Abreise nach Rom in seiner
Eigenschaft als Außenminister die Beglaubi¬
gungsschreiben für vier neue deutsche Bot¬
schafter und einen Gesandten unterzeichnet.

Der Kanzler beglaubigte Dr . Wilhelm Nöl-
deke als Botschafter in Kopenhagen, Dr . An¬
ton Pfeiffer als Botschafter in Brüssel, Karl
du Mont als Botschafter im Haag und Werner
von Grundherr als Botschafter in Athen.
Dr. Kurt Sieveking wurde zum Gesandten in
Stockholm ernannt . Dänemark , Belgien , Hol¬
land und Griechenland sind ebenfalls durch
Botschafter in Bonn vertreten . Schweden un¬
terhält eine Gesandtschaft in der Bundesrepu¬
blik.

Die ungebräuchliche Form der Unterzeich¬
nung von Beglaubigungsschreiben für Bot¬
schafter und Gesandte durch den Außen -

Kohlennote den Alliierten überreicht
minister Degrunaen uonner uegierungs-
kreise damit , daß der neue Etat des Auswär¬
tigen Amtes vorn Bundestag noch nicht verab¬
schiedet worden sei . Es ist sonst üblich , daß
•diplomatische Beglaubigungsschreibennur vom
Staatsoberhaupt — also dem Bundespräsiden¬
ten — unterzeichnet werden.

Hausbrand nicht teurer
Die Note der Bundesregierung zur Kohlen¬

situation ist der alliierten Hochkommission
am Donnerstag nachmittag zugestellt worden.
In ihr schlägt die Bundesregierung eine Sen¬
kung der Kohlenexportquote von 6,3 Millionen
Tonnen auf 5,2 Millionen Tonnen im Quartal

• vor.
In Kreisen der Bundesregierung rechnet

man jedoch nach den Vorbesprechungen mit
alliierten Sachverständigen nicht damit , daß
die internationale Ruhrbehörde diesem deut¬
schen Vorschlag stattgeben wird . Der neue
Kohleverteilungsplan für das dritte Quartal
sei daher unter dem Gesichtspunkt aufgestellt
worden, daß die Bundesrepublik auch im
dritten Vierteljahr wieder 6,3 Millionen Ton¬
nen Kohle ausführen müsse.

Auf dem Weg zu einem Klein-Europa
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päischenBühne . Anstelle einer starren „Achse“
sollte aber eine weitsdhwingende„Brücke über
die Alpen“ treten , die im Interesse beider Sei¬
ten eine direkte Verbindung ohne den Umweg
über Paris gewährleistet und das europäische
Dreieck schließt.

Erstes Bundes-Sängerfest eröffnet
Frankfurt (UP) . Das erste Deutsche

Bundessängerfest nach dem Kriege findet vom
Freitag bis Dienstag in Frankfurt statt . Derstellvertretende amerikanische Hochkommis¬sar , Buttenwieser , und Mrs. McCloy nehmen
an den Feierlichkeiten teil . Als Höhepunkt desFestes bezeichnet man eine Kundgebung meh¬rerer tausend Sänger und Sängerinnen am
Sonntag vormittag in der Frankfurter Fest¬halle , bei der auch Bundespräsident Heuss
sprechen wird . Vom Freitag bis Dienstaggeben zahlreiche Jugend- und Erwachsenen¬
chöre sowie Orchester in Frankfurt etwa vier¬
zig Konzerte. Ein wesentlicher Teil des Pro¬
gramms wird von der Jugend bestritten .

DGB behielt gegenüber Ehrich recht
Köln ( UP) . Das Kölner Oberlandgerichthat die Berufungsklage zurückgewiesen, dieder frühere Angestellte im Bundesministe¬rium für Angelegenheiten des Bundesrates,Dr. Ehrich, gegen den Deutschen Gewerk¬schaftsbund anstrebte . Der DGB hatte Dr.Ehrich als ehemaligen Landesgruppenleiterder NSDAP in Italien in einem Weißbuch zuden „Feinden der Demokratie“ gezählt. Der

Antrag des Klägers, die Verbreitung des Weiß¬
buchs einstweilen zu verbieten , war vom
Landgericht Bonn abgewiesen worden. In der
Urteilsbegründung des Kölner Oberlandge¬richts heißt es jetzt , die Gewerkschaften hät¬ten keine rechtswidrigen Werturteile überEhrich erhoben, sondern lediglich ihre berech - -
tigten Interessen gewahrt und auf die Gefahr
hingewiesen, die ehemaligeNationalsozialisten,die heute einflußreiche Stellungen einnehmen,für die Demokratie bedeuten könnten.

Kinder wollen den Kanal durchqueren
Alter 4 und 5 Jahre — Täglich 14 km Training

Miami , Florida (UP ) . Den sich für die
Durchquerung des Kanals zwischen Dover und
Calais Interessierenden , steht eine neue Sensa¬
tion bevor. Bubba und Kathy , er fünf und
sie vier Jahre alt , werden , begleitet von ihrem
Vater Russell Tongay, in den nächsten Tagennach Europa kommen. Vorläufig haben die
drei noch gewisse finanzielle Schwierigkeiten.Sollten die jedoch geklärt werden und die
beiden Kinder wirklich in Londorf eintref-
fen, dann werden sich Bubba und seine
Schwester im August anschicken, das Meer
zwischen der britischen Insel und dem euro¬
päischen Festland zu durchqueren.

Die beiden sind gut vorbereitet . Vater Rus¬sell hat ihnen im Alter von zehn Monaten
das Schwimmen beigebracht. Vor einem Jahr
schon legte Klein-Bubba 35 km im Mississippizurück. Hierbei begleitete ihn Schwesterchen
Kathy , damals erst drei Jahre alt , über eineStrecke von 20 Kilometern.Der Vater der kleinen Wasserratten gibtseinem Sohn für dessen Europastart eine guteChance. Bei Kathy hat er jedoch einige Be¬
denken. Die Geschwister schwimmen jedenMorgen vor dem Frühstück zum Training
14 Kilometer.

Norwegisches Ehrenmal für die Sowjets
1 o (UP) . Ein etwa 12 m hohes Ehrenmalwird auf Grund eines Abkommens aus demJahre 1945 als Dank für die Befreiung Nord -

Norwegens durch die sowjetische Armee inder Hafenstadt Kirkenaes errichtet . Es stellteinen Sowjet-Soldaten dar , der einen deut¬schen Adler mit Füßen tritt . Der Sockel be¬steht aus 300 riesigen Steinblöcken, die Figu¬ren sind aus Bronce gegossen . An dem Malwerden Inschriften in norwegischer und rus¬sischer Sprache zu Ehren „der heldenhaftenRoten Armee“ angebracht. Die Bevölkerung .
von Kirkenaes soll über die Form und die
monumentale Größe des Denkmals nicht be¬
geistert sein.

Die Schweiz bleiht wie bisher neutral
Bern (UP ) . Die Schweiz will sich am inter¬nationalen Leben beteiligen, gleichzeitig abereine Politik dauernder Neutralität verfolgen,sagte der Außenminister Petitpierre imSchweizer Nationalrat (Bundesparlament) . SeinLand sei daher einer Reihe unpolitischer inter¬nationaler Organisationen beigetreten . Im üb¬rigen wolle seine Regierung in Zusammen¬arbeit mit denen anderer Länder die Be¬dingungen schaffen , unter denen allein derFrieden bestehen kann . Petitpierre fügte hin¬zu : „ Wenn ich .andere Länder “ sage , dannmeine ich alle anderen Staaten , gleichgültig ,was für ein Regime sie haben , vorausgesetzt,daß sie zur Zusammenarbeit bereit sind .“

Unterseeboot „Affray“ gefunden
London (UP) . Die britische Admiralität

gab bekannt , daß das Unterseeboot „ Affray“ ,das am 16. April mit 75 Mann an Bord imÄrmelkanal untergegangen ist, von einem
Bergungsschiff gefunden wurde . Das Boot
liegt etwa 50 Seemeilen südwestlich der Insel
Wight in 70 Meter tiefem Wasser und 37 Mei¬len westlich der Stelle, an der es seinerzeitauf einer Ubungsfahrt tauchte . Die Ursacheder Katastrophe kann wahrscheinlich erstnach der Hebung, die allerdings noch fraglichist, festgestellt werden.

Argentinier hielten den Atem an
Rio de ' Janeiro (UP) . Fünf deutsche

Akrobaten bereiteten den Einwohnern von
Rio de Janeiro eine besondere Überraschung.
Sie fuhren mit einem Motorrad auf dem Seil ,an dem normalerweise die Gondel zu dem
berühmten „Zuckerhut“-Felsen hinaufschwebt,mit einem Motorrad entlang. 200 m über der
Erde hielten sie das Fahrzeug an und voll¬führten auf einem herunterhängenden Trapezdie waghalsigsten Kunststücke, während eine
große Menge von Zuschauern öfters den Atemanhielt.

McCloy stellt gute Fortschritte fest
Verhandlungen über deutsche Bewaffnung

Washington (UP) . Hochkommissar Mc¬
Cloy wurde von Präsident Truman zu einer
halbstündigen Unterredung im Weißen Haus
empfangen, an der auch Außenminister Ache-
son teilnahm.

Gegenüber Pressevertretern erklärte dar¬
auf McCloy, es sei bekannt , daß die militäri¬
sche Stärke des Ostens sehr beträchtlich zu¬
genommen habe . Dies habe einige Beunruhi¬
gung verursacht . Auf dem Wege zur Wie¬
derbewaffnung Westdeutschlands seien Fort¬
schritte gemacht worden. „Unsere Konferen¬
zen , die erste Phase wenigstens, mit zustän¬
digen deutschen Beamten war gerade been¬
det, als ich aus Deutschland abreiste . Wir
haben dabei einen großen Teil der vorhan¬
denen Schwierigkeiten aus dem Weg geräumt.
Es besteht zwar noch kein Übereinkommen
in allen Punkten , aber es wurde eine breite
Verhandlungsbfsis geschaffen, und es fand
ein wertvoller Meinungsaustausch statt .“Seinen Besuch beim Präsidenten nannte der
Hochkommissar einen reinen Höflichkeitsbe¬
such , bei dem es darum ging , Truman einen
Eindruck davon zu vermitteln , „wie die Dingein Deutschland liegen“.

Schließlich sagte McCloy , durch die Be¬
mühungen der Alliierten , der Bundesregie¬
rung und der deutschen Industrie selbst sei
es gelungen, den Handel Westdeutschlandsmit den osteuropäischen Ländern auf ein
Fünfzigstel seines Umfanges vor dem Kriegezu vermindern . In den ersten Monaten desJahres 1951 habe der Osthandel nur 2,7 Pro¬zent des gesamten westdeutschen Außenhan¬dels ausgemacht. „Angesichts des traditionelllebhaften Handels zwischen Deutschland und
Osteuropa ist das recht eindrucksvoll“ .In Kürze würden verstärkte Kontrollmaß-
nahmen für den Osthandel eingeführt wer¬
den . der Bundeskanzler plane in . diesem Zu¬
sammenhang eine Verstärkung der Grenz¬
polizei um weitere 1000 Mann.

250 000 deutsche Soldaten ?
Die USA , Frankreich und Großbritannien

planen für Juli eine Reihe von Besprechun¬
gen über die Stärke und die Art der Forma¬
tion der in das nordatlantische Verteidigungs¬
system einzugliedernden westdeutschen Streit¬
kräfte . Diese Besprechungen leiten eine neue
Phase der Bemühungen um eine aktive Be¬
teiligung der deutschen Bundesrepublik an
der Verteidigung des Westens ein. Von einer
Sachverständigenkonferenz ist bisher eine
deutsche Armee von 12 . Divisionen und zu¬
sätzlichen Spezialtruppen vorgeschlagen wor¬
den , die zusammen etwa 250 000 Mann stark
sein soll . An Waffen sollen dieser deutschen
Streitmacht Panzer , schwere Artillerie und
eine kleine taktische Fliegertruppe zugestan¬den werden.
Truman warnt vor Folgen der Inflation

Weitere Lohn- und Preiskontrollen nötig
Washington (UP) . In einer über den

Rundfunk und über den Fernsehfunk über¬
tragenen Rede appellierte Präsident Truman
an die Bevölkerung der IJßA, die Beibehal-

Tokio (UP ) . An der koreanischen Ostfront
hat sich der Widerstand nordkoreanischer
Verbände versteift , während an allen übri¬
gen Frontabschnitten der Rückzug der chine¬
sischen Kommunisten andauert . Im „Eiser¬
nen Dreieck“

, das mit der Einnahme von
Pyongyang endgültig zerschlagen wurde , lei¬
sten vereinzelte chinesische Gruppen , die vonden alliierten Truppen überrollt worden wa¬ren, erbitterten Widerstand.Es kann kein Zweifel mehr daran bestehen,daß die Chinesen und Nordkoreaner in Ko¬
rea fast ausschließlich mit sowjetischem
Kriegsgerät kämpfen . Vom schweren Panzerüber Feldgeschütze und Karabiner bis zuUniformen und Rationspäckchen ist fast alles
von der Sowjetunion geliefert worden . Teil¬
weise benutzen die Kommunisten jedoch auch
amerikanisches und britisches Kriegsgerät ,das sie im chinesischen Bürgerkrieg oder auch
in Korea erbeuteten , und manchmal sogarnoch japanische Waffen aus dem zweiten
Weltkrieg. Die einzigen in China selbst her¬
gestellten Waffen, sind einige Karabiner undrückstoßfreie 5,7-cm-Geschütze, die der ame¬rikanischen Artillerie gleicher Art geschickt
nachgeahmt wurden.
Vertrag mit Japan im Entwurf fertig

Dulles und Morrison vollkommen einig
London (UP) . Die USA und Großbritan¬

nien haben bei' ihren Besprechungen über den
Friedensvertrag mit Japan „völlige Einig¬
keit“ erzielt . In einem diesbezüglichen Kom¬
munique des britischen Außenamts wird be¬
tont, es sei ein vorzüglicher Beweis für
enge Verbundenheit der beiden Länder , daß
sie bei der Behandlung dieses „wichtigen und
komplizierten Gegenstandes “ alle Meinungs¬
verschiedenheiten überwunden hätten .

Größte Schwierigkeiten bereitete während
der Verhandlungen die Frage , welche Re¬
gierung China in den Verhandlungen mil
Japan vertreten solle . Während die USA aul
der Nationalregierung bestanden , wollte Groß¬
britannien nur die kommunistische Regie¬
rung in Peking hinzuziehen. Schließlicheinigte
man sich auf einen Kompromiß, wonach Ja¬
pan selbst entscheiden soll , mit welcher chine¬
sischen Regierung es verhandeln will.

Der Vertragsentwurf muß nun zunächst
von den Regierungen Großbritanniens und
der USA gebilligt werden. Danach wird er
den anderen Mächten zugeleitet, die mit Ja¬
pan im Kriege standen . Anschließend soll
dann die Ausarbeitung des eigentlichen Ver¬
tragstextes beginnen.

Beide Regierungen hoffen immer noch , daß
die Sowjets den Vertrag unterzeichnen, heißt
es in dem britischen Kommunique. Sie kön¬
nen sich jedoch mit der Ansicht der russi-

tung der Bonn - und rreisKontroIlen wanrend
weiterer zwei Jahre gutzuheißen und den
Kongreß zu einem entsprechenden Beschluß
zu bewegen. Diese Kontrollen seien notwen¬
dig , um das weltumspannende Verteidigungs¬
programm durchführen zu können, das „un¬
bedingt notwendig ist, um die sowjetischen
Herrscher daran zu hindern , einen dritten
Weltkrieg zu beginnen.“

Truman betonte : „Wenn es der Inflation
gelänge, sich durchzusetzen, unsere Erspar¬
nisse und unsere Wirtschaftsordnung zu rui¬
nieren , hätte damit der Kreml den leichte¬
sten aller Siege errungen . Auf diese Weise
könnte das kommunistischeRußland die ganze
Welt dem Totalitarismus unterwerfen , ohne
einen einzigen Schuß abgeben zu müssen.“

Weiter teilte Truman der Öffentlichkeitmit, daß seit dem Ausbruch des Koreakriegesdie Kosten für militärische Ausrüstungendurch Preissteigerungen um rund sieben Mil¬liarden Dollar gestiegen seien . Auch nach Be¬
endigung des Koreakrieges könne der We¬sten seine Verteidigungs-Anstrengungen nicht
verringern . Die kommunistischeBedrohungsei
weltumspannend, und man müsse ihr unbe¬dingt mit einem weltumfassenden Verteidi¬
gungssystem entgegentreten.

Scharfe Angriffe gegen Marshall
In einer siebenstündiger. Rede vor demSenat hat der republikanische AbgeordneteMcCarthy den US-Verteidigungsminister Mar¬shall beschuldigt, an einer „Verschwörung der

Regierung“ teilzunehmen, die das Ziel ver¬
folge , die USA zu schwächen , so daß sie das
Opfer der Intrigen der Sowjetunion voninnen und der sowjetischen Militärmacht vonaußen würden . McCarthy warf der Regierungin seiner Rede auch vor, einen „ Scheinfrie¬
den “ in Korea schließen zu wollen. Marshallhabe sich der „Strategie “ des Außenministers
Aeheson angeschlossen , den er als „elegant,fremdländisch, im Herzen russisch und in
seinem Benehmen britisch“ bezeichnete.
McArthur auf dem Feld der großen Politik
General MacArthur, der sich auf einer Reise

durch Texas befindet, richtete in der Stadt
Austin scharfe Angriffe gegen die Regierung.Er beschuldigte sie , daß sie in Korea einen
Krieg begonnen habe und sich jetzt ' scheue ,ihn zu gewinnen.

In Washington ist das Auftreteti MacAr -
thurs als Anzeichen dafür gewertet worden,daß er sich auf das Feld der großen Politik
begeben will . Der Führer der Demokraten im
Repräsentantenhaus, McCormack , sagte, der
General dürfte im Jahre 1951 wahrscheinlich
einer efer wichtigsten Präsidentschafts-Kan¬
didaten sein . Der Führer der Republikanerim. Senat, Wherry, erblickt in den Reden Mc
Arthurs die Forderung, daß sich die US-
Außenpolitik von fremden Einflüssen befreien
möge . „Diese Politik wird von Aeheson ge¬macht , der den Einflüssen ausländischer Po¬
litiker unterliegt , die kommunistenfreund¬
liche Rosarote, Linkspolitiker und Sozialisten
sind.“

senen Kegierung ment einverstanden erklä¬ren, daß der Vertrag auf einer Konferenzder Außenminister der USA , Großbritanniens,der Sowjetunion und Chinas vorbereitet wer¬den sollte . — Sonderbeauftragter Dulles istnach Washington zurückgekehrt.
Lage im Iran wieder gespannt

Morrison skeptisch — Britische Luftmanöver
abgesagt

London (UP) . Außenminister Morrison er¬
klärte vor dem Unterhaus , es sei unmöglich,mit dem Iran zu einem Öl -Ubereinkommen
zu gelangen , solange die iranische england¬feindliche Propaganda fortdauere , die geeig¬
net sei , Ausschreitungen in den Ölfeldern her¬
aufzubeschwören.

Er teilte weiter mit , Großbritannien werde
gegen die Erklärung von iranischen Regie¬
rungsvertretern in Abadan protestieren, in der
es hieß , daß jetzt alle Angestellten der Anglo -
Iranischen Ölgesellschaft als Angestellte der
iranischen Regierung betrachtet würden . Vor¬
her war bekanntgegeben worden, daß die bri¬
tischen Luftstreitkräfte ihre bisher größtenManöver, die im Mittelmeer- und Suezkanal¬
gebiet stattfinden sollten, im Hinblick auf
mögliche Unruhen im Iran abgesagt haben.

19 britische Staatsangehörige sind nach
ihrer Ankunft auf dem Flugplatz von Aba¬
dan verhaftet worden, weil sie keine gültigen
Aufenthaltsgenehmigungen besessen haben.

Der sowjetische Botschafter Sadschikow
gab in Teheran bekannt , die sowjetischenManöver an der iranischen Grenze seien
Übungen von Fallschirmtruppen. Damit sollte
Großbritannien anscheinend an den sowje¬
tisch - iranischen Vertrag von 1921 erinnert
werden, wonach die Sowjetunion das Recht
hat , Truppen nach dem Iran zu entsenden,wenn ausländische Streitkräfte dort einrük-
ken. Berichte über angebliche sowjetische
Truppenzusammenziehungen an der Iran-
Grenze wurden von amtlicher iranischer Seite
nach Rüdesprache mit Sadschikow dementiert.

Iran forderte die Anglo-Iranische Ölgesell¬
schaft auf, zuerst mit einigen Abstrichen ihre
unterbrochenen Zahlungen an die iranische
Regierung wieder aufzunehmen, ehe die Ver¬
handlungen mit der Gesellschaft fortgesetzt
werden könnten. Eine Antwort wurde bis
Sonntag zugesagt.

13 Mitglieder des US -Kongresses nesuenten
am Donnerstag nachmittag die französische
Besatzungszone ; sie werden am Freitag nach
Italien weiterfliegen.

Acnt t ersonen fanden bei einem Flugzeug¬absturz in Argentinien den Tod . Die Ma¬
schine stieß gegen einen Berg , stürzte ab und
brannte aus .

Warum kein Verfahren gegen Kemritz ?
Beihilfe zur Verhaftung durch die NKWD —

Geheimnisvolle Ermittlungen
Frankfurt (UP) . Der Oberstaatsanwaltbeim US-Bezirksgericht Berlin hat das Er¬

mittlungsverfahren gegen den 1948 nach Bad
Homburg geflohenen früheren deutschen
Abwehroffizier und Ostberliner RechtsanwaltDr. Kemritz eingestellt, der beschuldigtwurde,Beihilfe zur Verhaftung von verschiedenen
Deutschen durch den sowjetischen Staats¬
sicherheitsdienst 1945 und Anfang 1946 ge¬leistet zu haben.

Das Rechtsamt des US-Hochkommissars in
Frankfurt stellte fest, die Ermittlungen gäbenkeinerlei Anlaß, Dr. Hans Kemritz vor alliier¬
ten oder deutschen Gerichten zur Verantwor¬
tung zu ziehen. Der Rechtsanwalt habe da¬
mals dem sowjetischen SicherheitsdienstDeut¬
sche ausgeliefert, die nach den Verfügungender Alliierten zwangsläufig der Verhaftung
unterlegen hätten . Die NKWD sei zu jenerZeit eine Dienststelle der Besatzungsbehördenund Kemritz’ Unterstützung bei den Verhaf¬
tungen deshalb entsprechend den Gesetzen
der Besatzungsmächte legal gewesen . Die Un¬
tersuchung des Oberstaatsanwaltes habe fer¬
ner ergeben, daß Dr. Kemritz in den Nach-
kriegsjahren „einen wertvollen Beitrag zur
Sicherung des Westens “ geleistet habe.

Seit über einem Jahr haben Westberliner
Zeitungen und die Presse der Bundesrepublikmit eidesstattlichen Erklärungen von entflo¬
henen Häftlingen Dr. Kemritz des Menschen¬
raubes bezichtigt und ein Verfahren gegen ihn
verlangt . Im Oktober vergangenen Jahres
wurde er auf Grund des vorliegenden Mate¬
rials in Haft genommen und auf Anordnung
der Besatzungsmacht sechs Wochen später ge¬
gen Kaution wieder auf freien Fuß gesetzt .
Die Akten wurden damals von der US-Lan -
deskommission unter Bezug auf das Alliierte
Gesetz Nummer 13 eingezogen , ebenso mußte
vor acht Wochen auf Anordnung der US-Be-
hörden ein Ehrengerichtsverfahren der Frank¬
furter Anwaltskammer mit dem Ziel eines
Ausschlusses von Dr. Kemritz von der Tages¬
ordnung abgesetzt werden.

Die Einstellung des Ermittlungsverfahrens
sei ein Schlag gegen das allgemeine Rechts¬
empfinden, erklärte der hessische Minister¬
präsident Zinn. Der Glaube an Höhere, über¬
nationale Rechtswerte werde durch diese
Maßnahmen den Interessen der Geheimdien¬
ste zweier ehemals allüerter Mächte geopfert,
„und das in einer Zeit, in der das Gespräch
über die Gleichberechtigung geführt werden
soll“ . Außer Ministerpräsident Zinn haben die
„Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit“ , die
hessische FDP, der Bund für Bürgerrechte
die Fortsetzung des Verfahrens verlangt . Die
SPD will dem Bundestag eine Interpellation
zum Fall Kemritz zuleiten.

Polizei verbietet scharfe Mensuren
Hannover (UP) . Die Polizei hat in einem

Gasthaus 60 Studenten der Tierärztlichen
sowie der Technischen Hochschule Hannover
bei scharfen Mensuren*überrascht . Die Waffen
wurden beschlagnahmt. Das niedersächsische
Kultusministerium stellte dazu fest, die Men¬
suren seien nicht nur strafbar , sie verstießen
auch gegen die akademische Gemeinschaftder
Hochschulen und seien zu mißbilligen.
Neue Gerüchte um vermißte Diplomaten

Rom (UP ) . Nach italienischen Pressemel¬
dungen fahnden Beamte der „Internationalen
Polizei“ der italienischen Polizeitruppen ge¬
genwärtig im Gebiet von Trento nach den bei¬
den vermißten britischen Diplomaten Burgess
und MacLean. Durch diese Aktion sollen Ge¬
rüchte zum Schweigen gebracht werden, mit
denen behauptet wurde, daß zwei unbekannte
Engländer im Gebiet von Trento (Gebiet von
Mailand bis zur österreichischen Grenze ) auf¬
getaucht seien. Andererseits wollte eine Frau,
die sich auf der Reise von Washington nach
New York befand , beschwören können, daß
ihr im Zug der vermißte Burgess gegenüber¬
gesessen habe.

Baldige Schadensfeststellung
Bundesflüchtlingsminister Dr. Lukaschekhat sich im Bundeskabinett nachdrücklich fürdie baldige Verabschiedung eines „Schadens -

Feststellungsgesetzes zum allgemeinen Lasten¬
ausgleich“ eingesetzt. Es soll noch vor den
Parlamentsferien verabschiedet werden.

Ergänzend zur geplanten zwanzigprozenti¬
gen Gehaltserhöhung für Beamte erfährt man ,daß sie auch „ruhegehaltsfähig“ sein wird.Die Neuregelung gilt nur für das Rechnungs¬jahr 1951 . Empfänger von Versorgungsbezü¬
gen bis zu 200,— DM sollen eine Zulage vonzehn Prozent erhalten . Bei Bedürftigkeit kön¬nen auch Versorgungsempfänger mit höheren
Bezügen Beihilfen erhalten .

Der Bundesarbeitsminister gab bekannt,daß die Bundesregierung in absehbarer Zeit
nicht an eine Erhöhung der Mieten denke.

Das ehemalige Schulschiff „Deutschland“,das augenblicklich im Bremer Hafen liegt undals Jugendherberge benutzt wird, soll wiederals Schulschiff Verwendung finden .
William C. Foster, der Leiter der ECA, istin Paris eingetroffen, wo er mit General Eisen -hower konferieren wird. Anschließend wirdsich Foster nach Brüssel begeben.
Die erste Europa-Tagung der Nobelpreis¬träger der Medizin wurde mit einem Besuchauf der Bodensee-Insel Mainau abgeschlos¬sen . Die 300 Tagungsteilnehmer wurden vonPrinz Lennart Bernadotte empfangen.
Auch der Verkehrsausschuß des Bundestageshat sich gegen die Autobahnreklame ausge¬sprochen, nachdem schon Bundesverkehrsmi¬nister Seebohm sich in gleichem Sinne ge¬äußert hat .
Joseph B. Chifley , der ehemalige austra¬

lische Ministerpräsident und zuletzt Führerder Labour-Opposition, ist unerwartet aneinem Herzschlag gestorben. Chifley war
65 Jahre alt.

Ein kommunistischer Funktionär namensFrancisco Blanco wurde in einem Vorort vonBuenos Aires von einer Bande von 12 Män¬
nern ermordet .

Alliierte Men auf Widerstand
Chinesen haben fast nur sowjetische Waffen
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Aus der Stadt Ettjingen
Und wieder blühen die Linden

Von süßem Dult umgeben präsentieren sich
■oie linden mit ihren blühenden breiten Wip-
ieln , Tausende von Bienen umschwärmen die
.Bäume , br -ummeln von Blüte zu Blüte und
-sammeln den köstlichen Nektar . Der Züchter
freut sich , wenn in der Nähe seines Stockes

■eine Lindenallee ist , denn Lindenblütenhonig
ist besonders Kostbar und von wundervollem
Geschmack . — Gesammelt und getrocknet ge¬
hen die Lindenblüten den beliebten Haustee ,
■der würzig und aromatisch schmeckt .

Die Linde galt schon bei den Germanen
.als heiliger Baum , sie spielt auch in der Sage
und Geschichte eine bedeutende Rolle . Ebenso
-wie als Liebesbaum wurde sie auch als Rechts-
-and Thingbaum verehrt . Noch bis zur Feme¬
zeit wurde unter Linden zu Gericht gesessen
und in vielen kleinen Städten ist noch jetzt
■ehe alte „Gerichtslinde “ vorhanden . Welche
Bedeutung die Linde früher hatte , geht auch
daraus hervor , daß es viele Dorf - und Städte -
ramen gibt , in denen die Linde den Wort¬
stamm bildet oder ergänzt . Auch in Wappen
und Siegeln , noch öfter in Gasthausschildern
tritt sie in Erscheinung . »

Unter Karl dem Großen mußten in Dörfern ,
auf Marktplätzen und um Kirchen Linden
angepflanzt werden , da sie angeblich gegen
Blitz gefeit seien . Sogar im freien Feld wur¬
den Linden als Blitzschutz angepflanzt . Noch
heute werden in manchen Gemeinden die
Kirchweihfeste unter dgr Linde abgehalten .

Auch in Liebesliedern kommt die Linde
häufig vor . Am schönsten dürfte wohl Mül¬
lers „Am Brunnen vor dem Tore . . .“ in der
"Vertonung von Franz Schubert , bzw . Fried¬
rich Silcher sein . rr .

Operetten -Fahrt zum Staatstheater
Eine Sonderveranstaltung hat beim Publi¬

kum immer eine ganz besondere Beliebtheit ;hat doch der Theaterbesucher die schöne Ge¬
wißheit , daß für ihn besonders festlich ge¬
spielt wird . Um einen auserlesenen Kunst¬
genuß zu vermitteln , hat das Badische Staats¬
theater Karlsruhe seine schönste und farbig¬
ste Operetten - Inszenierung als Sonderveran¬
staltung angesetzt :

„Wiener Blut “
Diese melodienreiche Operette , getragen

von echt Wiener Liebreiz und Temperament ,ist beim Theaterpublikum aller Welt beliebt .
In den geschmackvollen Bühnenbildern von
Ulrich Suez vereinen sich in der lebhaften
Operetten - 'Inszenierung von Hubert Türmer
das - große Staatstheaterorchester unter Lei¬
tung von Heinz Hoffmann -Glewe , die Ge¬
sangssolisten Margrit Bollmann und Richard
Heinrichs , Gudrun Nierich und Hanns
Schladebach , die Tanzgruppe mit Erika Del-
bot und Fritz Doege an der Spitze und der
Chor des Staatstheaters zu einem wirbelnden ,hinreißenden Theatererlebnis .

Johann Strauß , der Sohn des weltberühm¬
ten „Walzerkönigs “

, ist der Begründer der
Wiener Operette . Seine unsterblichen Mei¬
sterwerke „Die Fledermaus “

, „Der Zigeuner¬
baron “

, „Eine Nacht in Venedig “ und „Wiener
Blut “ gehören zu den Standardwerken des
Weltoperettenrepetoires . Er ist der imerreichte
Meister der prickelnden Mischung ; ein bisserl
Wiener Fröhlichkeit , ein bisserl Sentimen¬
talität , ein bisserl Frivolität — kurz des
„Wiener Bluts “ .

Die Handlung der Operette „Wiener
Blut “ spielt auf dem Wiener Kongreß im
Jahre 1815 : Der Gesandte Graf Zedlau nimmt
es mit der ehelichen Treue nicht allzu genau .
Seit er mit seiner Frau Gabriele ein getrenn¬
tes Leben führt , tröstet er sich mit Franziska
Cagliari , Tänzerin am Kämtnertortheater
einerseits — und der Probiermamsel Pepi
Pleininger andereseits . Peinlich wird für ihn
die Sache , als seine Frau auf dem Kongreß
erscheint und sein Vorgesetzter , Fürst Yps-
heim - Gindelbach , Premierminister von Reuß -
Schleiz -Greiz , irrtümlich die Tänzerin als
Frau Gabriele begrüßt , während er di» Grä¬
fin für die Tänzerin hält . Es gibt ein tolles
Durcheinander und auf dem Ball des Grafen
Bitowski muß Balduin sich strengen Ver¬
hören unterziehen . In die größte Verlegenheit
bringt schließlich der Wunsch der Damen , mit
ihm ' auf das Volksfest nach Hietzing zu
gehen , denn dorthin hat er ja Pepi einge¬
laden . Der Graf hat alle Mühe , seine drei
Frauen auseinanderzuhalten . Erst als er
glaubt , er habe seine Frau bei einem Seiten¬
sprung ertappt , sich aber deren Treue her -
äusgestellt , kehrt er reumütig zu ihr zurück
und verspricht , ihr in Zukunft ein treuer
Gatte zu werden .

Frl . Sofie T r a u b , die Tochter des verstor¬
benen Oberlok -Heizers Anton Traub , Pforz -
heimer Straße , ist in New Jersey (USA ) am
'S . Juni im Alter von 56 Jahren gestorben . Frl .
Traub wollte noch in diesem Sommer ihren
Ettlinger Geschwistern einen Besuch abstat¬
ten . Den Angehörigen wendet sich allgemeine
Teilnahme zu .

Bundesanleihe in neuer Form
Bundesfinanzminister Schäffer hat den Ver¬

kauf von Prämienschatzanweisungen in Höhe
■von 50 000 000 DM durch die Bank deutscher
Länder genehmigt Bei dieser Anleihe handelt
■es sich um eine ganz neue Art von Schatz¬
anweisungen , mit denen eine Gewinnziehung
verbunden ist Auf die 5 Millionen Schatz¬
anweisungen zu je 10 .— DM entfallen in
jedem Vierteljahr 270 Gewinne über 625000DM
Die Laufzeit der Stücke geht bis zum 1 , Sep¬
tember 1956 Der Verkauf beginnt am Mon¬
tag , den 18. Jurji Die Prämienschatzanwei¬
sungen können durch alle Kreditinstitute und'Postanstalten gegen sofortige Aushändigungder Stücke ohne Abrechnung und ohne Na¬
mensnennung erworben werden .

Rechtzeitige Anmeldung bewahrt vor Rentenverluften
Die Mitteilung der Ortsgruppe des VdK

Ettlingen über den Termin vom 21 . Juni 1951
hat viele Anfragen und Unklarheit hervor¬
gebracht . Die folgenden Ausführungen sollen
deshalb darüber Aufklärung geben .

" Das BVG
(Bundesversorgungsgesetz ) enthält zwei wich¬
tige Grundsätze ;

1. Die Umrechnung der Versorgungsbezüge
geschieht von Amts wegen . Wer nach dem
bisherigen Versorgungsrecht eine laufende
Versorgung über den 30 . September 1950 hin¬
aus bezogen hat , wird nach dem BVG ohne
Antrag umanerkannt . Sind bisher Renten
aus der Sozialversicherung (Invaliden - , Ange¬
stellten - und Knappschaftsversicherung ) nur
verkürzt neben Renten aus der Kb -Versor -
gung gezahlt worden , so werden diese Bezüge
aus der Sozialversicherung nach erfolgter
Umanerkennung ohne Antrag in voller
Höhe angewiesen . Über die für den rücklie¬
genden Zeitraum vom 1 . 10. 1950 bis zur Um¬
anerkennung zustehenden Gesamtrentenbe¬
züge (Sozial - und Kb -Rente ) wird mit dem
Umanerkennungsbescheid abgerechnet (§ 87
BVG ) .

In einigen Ländern wurde bisher die Sozial¬
rente neben der Kriegsrente nicht gezahlt .
Zur Auszahlung kam nur jeweils die höhere
Rente . Diese Regelung hat wahrscheinlich
manche Berechtigte veranlaßt , zunächst dar¬
auf zu verzichten , den Antrag auf Invaliden¬
rente usw . od^r auf Hinterbliebenenbezüge

Oberweier . Am 16. , 17 . und 18 . Juni feiert
der Gesangverein „Sängerbund “ sein 55jähri -
ges Stiftungs - und Gründungsfest . Im Jahr
1896 wurde der Verein von 24 wackeren Män¬
nern unter dem Namen Gesangverein
„Freundschaft “ ins Leben gerufen . Von den
damaligen Gründern ist heute nur noch Herr
E. Maisch beim Verein tätig . 23 Gründer sind
ausgetreten oder haben das Irdische schon
verlassen . In den folgenden Jahren nach 1896
stieg langsam das Können und der Gesang¬
verein „Freundschaft “ verschaffte sich in
weiten Kreisen großes Ansehen , bis im Jahr
1914 dieser schöne Aufstieg durch den Aus¬
bruch des Krieges unterbrochen wurde . Die
Folgen des Krieges machten sich durch den
Verlust von 9 Sangeskameraden erheblich be¬
merkbar (8 sind gefallen und 1 vermißt ) . 1919
rief der damalige Vorstand L . Dürr alle Mit¬
glieder zusammen , um den Verein wieder
aufleben zu lassen . Als man sich im Jahr 1922
mit dem inzwischen neu hinzugekommenen
Gesangverein „Fidelitas “ zwecks Zusammen¬
schluß in Verbindung setzte , gab es eine sehr
erfreuliche Lösung . Die Mitglieder beider
Vereine traten zusammen und der Name die¬
ses einzigen Gesangvereins war von diesem
Tage ab Gesangverein „Sängerbund “ . Nun
wurde gründliche Arbeit geleistet , um den
Verein zu dem Können zu führen , \ das er im
Jahr 1939 besaß . Dann kam es , bedingt durch
den Ausbruch des 2 . Weltkrieges , wiederum
zum Stillstand . Auch dieses Mal hat der Tod
in den Reihen der Kameraden des Gesang¬
vereins schwere und große Lücken gerissen .
10 gute und verdiente Sangeskameraden sind
gefallen , 4 werden noch vermißt . Tm Jahr
1946, als man den Verein erneut zusammen -«
rief , waren es nur wenige beherzte und san¬
gesfreudige Männer , die sich zusammentaten ,
um aus dem Verein wieder das zu machen ,
was er 1939 war . Nur dem Idealismus und
dem Opfersinn jedes einzelnen Mitgliedes ,
besonders aber dem heutigen Vorstand J .
Hochdörfer , der in diesen Tagen auf eine 31 -
jährige Tätigkeit beim Verein zurückblicken
kann , ist es zu verdanken , daß der Gesang¬
verein „Sängerbund “ heute sein Können von
1939 wieder erreicht , ja sogar weit überschrit¬
ten hat .

Aus dem Atbgau
Bufenbadj *

Busenbach. Die Leichtathletikabteilung des
Turnvereins beteiligte sich am Samstag und
Sonntag bei den Kreismeisterschaften , die in
Durlach im ASV -Stadion durchgeführt wur¬
den . Im 5000 -m-Lauf der Männer wurde bei
starker Konkurrenz Franz Anderer Zweiter .
Dieses Rennen wurde erst in den letzten 100
Metern entschieden , als es seinem Konkur¬
renten vom KTV gelang , Anderer auf den
zweiten Platz zvf verweisen . Im 800 -m-Lauf
der B-Jugend konnte August Schwab eben¬
falls Zweiter werden . Bei der 4mal 100-m -
Staffel konnte die Busenbacher Vertretung
sich an dritter Stelle placieren .

(E^ enrof
Etzenrot. Der Etzenroter Gemeinderat wähl¬

te sein Mitglied Johannes Hänle (SPD ) zum
stellvertretenden Bürgermeister . — Am Frei¬
tag , 15. Juni , 20 .30 Uhr hält der VdK im
Gasthaus zum „Hirsch “ eine Mitgliederver¬
sammlung ab . Neben wichtigen Fragen der
Kriegsopferversorgung wird über die Ein¬
führung von Sprech - und Beratungsstunden
verhandelt werden , so daß um möglichst zahl¬
reiche Beteiligung gebeten wird .

* ZRörfd)
Bannerweihe der Radfahrer in Mörsch

Mörsch. Der Arbeiter -Rad- und Kraftfah¬
rerbund „Solidarität “ begeht am Samstag ,
Sonntag und Montag , 16.—18. Juni , seine
Bannerweihe . Es wird dies ein Ersatz für das
der Ortsgruppe 1933 enteignete Banner sein .
So wie das erste , soll auch das zweite in
Ehren und mit Stolz den Arbeiter -Rad -Sport
vorangetragen werden . Mörsch mit seiner
Tradition auf kulturellem und sportlichem
Gebiet kann für sich buchen , daß , es im 3 . Be¬
zirk wieder wie ehedem an der Spitze steht ;
es kann aber auch für sich in Anspruch neh¬
men , daß es zu jeder Zeit den Nachbarorts¬
gruppen stets hilfsbereit zur Verfügung stand .

aus der Rentenversicherung zu stellen . In
diesen Fällen ist sofortige Antragstellung
nachzuholen , weil sonst die Gewährung und
Zahlung der Sozialrente nicht erfolgen kann .

2. Die „neuen Versorgungsansprüche “ sind
an die Antragstellung gebunden . Das BVG
räumt in zahlreichen Fällen , in denen nach
den - bisherigen versorgungsrechtlichen Vor¬
schriften ein Anspruch nicht bestand , neue
Versorgungsmöglichkeiten ein . Hier muß
der Antrag auf Versorgung gestellt wer¬
den . Wird der Antrag innerhalb der ersten
sechs Monate nach der Verkündung des BVG
gestellt , so werden die Versorgungsbezüge
vom 1 . Oktober 1950 (dem Tage des Inkraft¬
tretens des BVG) gezahlt . Somit läuft diese
Frist also am 21 Juni 1951 ab , weih die Ver¬
kündigung des BVG am 21 . Dezember 1950 ist .

Über Form und Weg der Antragstellung ist
zu merken : Der Antrag kann bei der Ge¬
meindebehörde oder der Fürsorgestelle oder
beim Versorgungsamt in Karlsruhe gestellt
werden . Wichtig ist , daß der Antrag bis spä¬
testens 21. Juni 1951 eingeht . Der Antrag
kann formlos gestellt , also ohne einen Vor¬
druck . Evtl , können notwendige Unterlagen
zur Begründung des Versorgungsanspruchs
nachgereicht werden .

Im übigen wird über diese Frage auch in
der heutigen Mitgliederversammlung des VdK ,
Ortsgruppe Ettlingen , durch den Referenten ,Landesverbands - Geschäftsführer Hummel
(Stuttgart ) Aufklärung gegeben . H .S.

Am 16., 17. und 18 . Juni begeht nun der
Gesangverein „Sängerbund “ sein 55- jähriges
Stiftungs - und Gründungsfest . Eine große
Anzahl bekannter und .angesehener Vereine
haben ihre Mitwirkung zugesagt . Über die
Gestaltung und das Programm sei folgendes
gesagt :

Samstag , 16 . Juni , 20 .30 Uhr : Totenehrung
und Enthüllung einer Gedenktafel der Gefal¬
lenen und Vermißten beider Weltkriege vom
Gesangverein „Sängerbund “

, Festbankett , an¬
schließend Ehrung verdienter Mitglieder .

Sonntag , 17. Juni , 6 Uhr : Wecken ; 8 Uhr :
Festgottesdienst in Oberweier , anschließend
Frühschoppen auf dem Festplatz ; 12.30 Uhr :
Empfang der Gastvereine ; 13 Uhr : Aufstel¬
lung zum Festzug am Dorfeingang von Bruch¬
hausen ; 14 Uhr : Beginn 'des Freundschafts -
singens der Gastvereine ; 20 Uhr Festball auf
der auf dem Festplatz aufgeschlagenen Frei¬
bühne .

Montag , 18 . Juni , 17 Uhr : Großes Volksfest
mit Kinderbelustigung und Konzert auf dem
Festplatz . ✓

Die Musikkapelle des Musikvereins Völkers¬
bach wird das Ganze umrahmen und mithel¬
fen , aus diesen Tagen das zu machen , was sie
sein sollen : Tage der Freude am deutschen
Lied und Gesang . Vom Wettergott hoffen wir ,
daß auch er Einsicht hat . Hierzu sei bemerkt ,
daß auf dem Festplatz , zum Schutz gegen
nasse Überfälle bzw . drückende Hitze , ein
großes Zelt aufgeschlagen ist und das Jubi¬
läum bei jeder Witterung stattfindet . Der
Festplatz befindet sich gegenüber dem Gast¬
haus zum „Rappen “ . Da es an diesen Tagen
an nichts mangeln soll , ist für alles bestens
gesorgt , auch für Essen und Trinken . Am 16 .,
17 . und 18. Juni heißt darum die Parole : Auf
zum 55- jährigen Jubiläum des Gesangvereins
„Sängerbund “ in Oberweier .

Am Sonntag , 10. Juni , beteiligte sich die
Freiw . Feuerwehr beim 80- jährigen Jubiläum
der Freiw . Feuerwehr in Malsch .

Unter der Leitung von Hauptlehrer Bartel
unternahmen am Montag , 11 . Juni , die drei
oberen Schulklassen der Volksschule einen
Ausflug an den Bodensee . Bei Zufriedenheit
aller traf man abends gegen 23 .30 Uhr wie¬
der im Heimatdorf ein .

Dafür gebührt . ihm der Dank aller Solidari¬
täten des Bezirks und des Gaues . Altgaulei¬
ter Feineis (Hockenheim ) wird die Festrede
halten . Eine ganz besondere Ehre wird der
Ortsgruppe Mörsch zuteil , indem Bundesvor¬
sitzender Heinrich Nöll (Frankfurt . a . M.) die
Grüße des Bundes überbringen wird . Alle
Solidaritäten des Bezirks werden am 16 ., 17 .
und 18. Juni in Mörsch erwartet . Rdl .

palmbad)
250 -Jahrfeier in Palmbach

Die beiden Waldensergemeinden Palmbach
und Untermutschelbach feiern am 1 . Juli in
Palmbach die 250 - jährige Wiederkehr des
Tages an dem ihre Vorfahren einst in die
neue Heimat kamen . La Balme — Palmbach -
Zufluchtsort — nannten sie die Stätte , an der
sie in der damals württembergischen Exklave
Grünwettersbach und Untermutschelbach end¬
lich Ruhe fanden von langer Wanderschaft .
Die Festfolge für die 250-Jahrfeier sieht u . a .
am Sonntagvormittag einen Festgottesdienst
vor mit Ansprachen kirchlicher Vertreter . Am
Nachmittag folgt ein Festzug und ein Festakt ,
bei dem der Vorsitzende der deutschen Wal¬
denservereinigung , Oberstudienrat Maneval ,
Mühlacker , die Festrede halten wird f epd

Bericht aus Speffart
Spessart . - Beim Musikfest in Wössingen

konnte die Kapelle des Musikvereins mit der
Fantasie aus der Oper „Der Freischütz “ einen
Preis in Form eines Pokals erringen . Im „Ad¬
ler “ klang der Tag bei Frohsinn und Spässen
mit einigen Märschen aus .

Geburtstag . Am Freitag , 15 . Juni , wird ein
alter Spessarter 77 Jahre alt . Oswald Ochs,
Brunnenstraße , ist am 15 . 6 . 1874 in Spessart
geboren , wo auch die Wiege seiner Ahnen¬
reihe stand . Der verwitwete Jubilar ist noch
munter und guter Dinge . Wir gratulieren .

Zur Zeit werden die Brunnenstraße und die
Hauptstraße ausgebessert . Die Hauptstraße
erhielt bis zum Friedhof laut Gemeinderats¬
beschluß etwa 100 m neue Teerdecke . — Die
Einwohner werden ersucht , zum Feuerwehr -
fest die Häuser zu beflaggen und zu zieren .

35ereinss3tad)rid)ten

CDU-Forum in Ettlingen
Auf das CDU-Forum im „Hirsch “ heute

abend machen wir nochmals aufmerksam und
laden alle Freunde und Gönner von hier und
auswärts freundlichst ein .

Die DAG -Wohnbezirksgruppe Ettlingen
hält am Sonntag , 17 . Juni , vormittags 9 Uhr
im Gasthaus „Neurod “ eine Versammlung der
Berufsgruppe Techniker und Werkmeister ab .
Arbeiter -Rad- und Kraftfahrbund Solidarität

Der Verein beteiligt sich am 16 . Juni beim
Festbankett in Mörsch . Abfahrt pünktlich
19.30 Uhr am Schloßplatz . Fahrpreis pro Per¬
son 0,80 DM . Am 17 . Juni Beteiligung bei der
Bannerweihe . Abfahrt pünktlich 12 .30 Uhr am
„Grünen Hof “ . Teilnahme der Mitglieder
Pflicht einschließlich der Jugendlichen . Fahr¬
räder mit Blumengebinde schmücken .

Ausflug des Musikvereins Ettlingen
Die Verwaltung des Musikvereins hat be¬

schlossen , von einer zweitägigen Ausflugsfahrt
Abstand zu nehmen . Wir wollen uns mit
einer eintägigen Fahrt begnügen . Grund hier¬
für ist die allseits angespannte finanzielle
Lage . Auch ist mit einer Eintagstour unseren
älteren Mitgliedern eine Beteiligung ermög¬
licht . Der Ausflug findet statt am 2. Septem -

. ber und führt durchs Albtal über Neuenbürg ,Hirsau , Calw , Nagold . Hier wird eine Früh¬
stückspause eingelegt . Anschließend geht die
Fahrt weiter unserm Ziel zu : Rottenbrug a . N„
wo eine größere Pause eingelegt wird . Hier
ist Gelegenheit geboten zur Besichtigung der
Stadt und zur Einnahme des Mittagessens
nach freier Wahl . Die 3 . Fahrtroute führt uns
dann über Horb , Freudenstadt , Kniebis , Bad
Peterstal nach Renchen . Von dort werden wir
uns noch einen Abstecher nach Eisental er¬
lauben und dann die Heimreise antreten . Der
Fahrpreis beträgt pro Person 9 DM . Hierzu
laden wir unsere Mitglieder und Freunde der
Musik herzlich ein . Die Anmeldung muß bis
spätestens 15. Juli im Zigarrenhaus Dietz er¬
folgen . Bei der Anmeldung sind pro Person
5 DM zu entrichten , der Rest später . Dort
erhalten Sie auch weitere Auskunft .

TuS Ettlingen — Abt . Fußball
Freitag 20 Uhr Spielerversammlung im

Vereinslokal . Um vollzähliges Erscheinen wird
der Wichtigkeit der Versammlung wegen ge¬
beten .

TuS Ettlingen — Abt. Leichtathletik
Am Samstag Leichtathletiktraining auf dem

Wasensportplatz .
16 . 30- 18 .00 Uhr Schüler \
18 . 00 - 20 . 00 Uhr Jugend und Ältere .

Für das Paarlaufen anläßlich der Sport¬
woche können auch die teilnehmenden Gäste
trainieren .

Schwarzwaldverein Ettlingen
Sonntag , 17 . Juni , Tageswanderung :

Herrenalb - Gaisbrunnen - Weite - Häusle - Platz -
Eyachtal - Rotwasserhütte -Wildsee - Kreuzlehüt-
te , alte Weinstraße -Hahnenfalzhütte - Brudes -
weg -Gaistal -Herrenalb . Abfahrt 7 . 24 Uhr am
Bahnhof Ettlingen - Stadt . Sonntagskarte Her¬
renal b . Führung : Lauinger -Sauer .

2)ie 63 gratuliert
Karl Lambert , Postschaffner a . D . , Asm

weg 6 begeht am 15 . 6 .
tag .

seinen 70 . Geburts -

Züricher Notenfreiverkehrskurse 12 . 6 13 . 6 .
New-York (1 Dollar) 4337s - 4.33 l/2
London ( 1 Pfd .) 11 .18 — 11 .14
Paris (100 ffr .) 1 . 15 7/» — 1 .1574
Brüssel (100 heig. fr .) 8 .33 - 833
Mailand ( 100 Lire) 0 .67 — 0.6774
Deutschland (100 DM) 89 .00 — 89 .50
Wien (100 Sch.) 15.50 — 15 55

Berlin , den 13 . 6 . 51 : Wechselstuben-Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 4 .50 — 4 70 DM (Ost)

Versteigerungspreise für Spargel
vom 13 . Juni 1951

auf dem Bruchsaler Erzeugermarkt
1 . Sorte 160 - 169, 2 . Sorte 130
3 . Sorte 100 , 4. Sorte 40

Kirschen 1 . Sorte 23—35
2. 20_ 21

Erdbeeren 1 . Sorte 73 — 105

Wettervorhersage
Am Freitag zunächst heiter , sehr trocken

und warm , Temperaturen teilweise über 30
Grad ansteigend . Gegen Abend vereinzelt
örtliche Gewitterbildung . Schwache südliche
Winde . Am Samstag wechselnde Bewölkung ,
zum Teil vereinzelte gewittrige Schauer .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) + 22

Wasserwärme
der Badanstalt Ettlingen vorm . 10 Uhr + 19

Rheinwasserstand 14 . 6. : Konstanz 435 (+ 1)Breisach 312 (+ 4) Straßburg 360 (— 2)
Maxau 551 (+ 2) Mannheim 429 (— 9)
Caub 310 ( — 4)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712

55 Jahre Gesangverein „Sängerbund “ Oberweier
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Besonders preiswerte
Neueingänge !

Sport -Zefir
in vielen flotten Karos , indanthrenfarbig, für Hemden , 4 I
Kleider, Schürzen und Strajidkleidung I I

80 cm breit, per Meter

Knahen -Sporthemd
Trikot, lg . Arm , bleu, 12 J . 2.15, 10 J . 1.75, 6 J . I «l

Herren -T urnhemd
alle Größen, Baumwolle , gebleicht .

Herren -Schlüpfer
Baumwolle , gebleicht, prima . r- . . . . . . .

Herren -Sporthemd
Trikot, langer Arm , dkl . Farbe (Arbeitshemd) . .

oOwfle * .
Ettlingen - Karlsruhe * Rastatt - Bruchsal - Kehl - Kork

Ö

Schlafzimmer
Macore , Eidie und Nugbaum
verschiedene Modelle

Elfenbein , naturlasiert , Kirsdibaum
founiert

Patentröste - Bettumrandungen - Schonerdecken
00

Möbelsparhilfe

lEIL ' MHlLRB !
Rheinstr. 55
Bad . Beamtenbank

$ oll*s@$ aufpiele ettö&eim '

Jeden Sonntag
ab Mitte Juni bis Ende September von 14 — 18 Uhr

Schiller’s

Wilhelm teil
Außerdem Sonderspieltage für Schulen zu ermäßigtem
Preis an folgenden Samstagen : 23 . Juni , 7. Juli , 25 . August
und 8. September . Karten erhältlich in der Vorverkaufs -
stelle Karl Schneider , Buchbinderei , Ettlingen , Albstr . 31 ,
Fernruf 326 . Karten zum Preis von DM 2 . — bis DM 5 .50.
Omnibusse fahren ab Sdilogplag 12.304 Uhr . Preis DM 1 .50.

BEKANNTMACHUNGEN
Neueintragung vom 1 . 6 . 1951 . Ver.-Reg. Nr. 99. Katho¬

lischer Frauenverein — Schwesterverein St. Elisabeth —
Reichenbach mit dem Sitz in Reichenbach , Kreis Karlsruhe .

Veränderung vom 31. 5. 1951 . HR B 38 Firma Neue Argus-
Gesellschaft m . b. H., in Ettlingen . Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlungvom 4 April 1951 ist das Stamm¬
kapital von 80 000 . - DM auf 220 000 . - DM erhöht .

Veränderung vom 1. Juni 1951 . Fa . Heinr. Luck , Groß¬
handel für Kraftfahrzeug - u . Industriebedarf , G . m . b . H . ,
in Ettlingen. Durch Beschluß der Gesellschafter Versamm¬
lung vom 24 . April 1951 ist das Stammkapital von 21 000 . - RM
auf 27 000 DM gemäß § 35 DMGB endgültig neu festge¬
setzt und § 3 des bisherigen Gesellschaftsvertrages ent¬
sprechend geändert worden.

Veränderung vom 31. 5 . 1951 . Fa. Reinhard Zschernitz ?
Kraftfahrzeug -Handel und Reparaturwerkstatt , G . m . b . H . ,
in Ettlingen. Durch Beschluß der Gesellschafterversamm¬
lung vom 24 . April 1951 ist das Stammkapital von 21 000 . - RM
auf 69 000 DM gemäß § 35 DMGB endgültig festgesetzt
und § 3 des bisherig. Gesellschaftsvertrages entsprechend
geändert worden.

Veränderung : HR B Nr. 14 Firma Papierschneider , Be-
arbeitungs- und Großhandelsgesellschaft m . b . H . in Ett¬
lingen . Eintrag vom 4 . 6. 1951 . Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung vom 23 . Mai 1951 ist das Stamm¬
kapital von 65 000 . - RM auf 195 000 . - DM gemäß § 35
DMGB endgültig neu festgesetzt und §§ 4, 9 Abs. 8 und
13 Abs. 1 des bisherigen Gesellschaftsvertrages in der Fas¬
sung vom 26 . 5 . 1948 entsprech. geändert worden.

Amtsgericht Ettlingen

Zwangsversteigerung
Am Samstag, den 16 . Juni 1951 vormittags 10 Uhr,

werde ich in Ettlingen, Amtsgericht, Pfandlokal , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern:

1 Reiseschreibmaschine mit Koffer, neuwertig.
Ettlingen, den 14 . Juni 1951 Husel, Gerichtsvollzieher

Sag mal , wo kauft g
Ihr Buer Brot? §

Dein Frühstücksbrot | |
schmeckt ja

besonders 8ut ' J

Das liegt nicht am Brot
meine Frau nimmt nur
einen feineren Aufstrich !

SMIMäJK

Die Sanella -Frische
gibt den feineren Geschmack!

Überzeugen Sie sich selbst davon ,
wieviel schmackhafter Ihr tägliches
Brot durch Sanella wird : Mit der
feinen Sanella schmeckt ’s so frisch
wie morgens Ihre frischen Brötchen !
Nicht umsonst ist Sanella Deutsch¬
lands meistgekaufte Margarine .
Begehrte Nahrungsmittel werden
schnell verkauft und sind darum
immer ganz besonders frisch .

So 36 T —

Oie feine Sonella gibt es nie¬

mals lose , sondern nur in der

hygienischen Würfelpackung .

SANELLA

_ _ ftirtbciisamciflcn _
Herz-Jesu-Kirche

3. Sonntag im Juni (17 . Juni)
Samstagnachmittag von 1h 3 Uhr an Beichtgelegenheit

für die Schulmädchen. 5 - 7 Uhr und abends um 8 Uhr für
die Erwachsenen. 8 Uhr Rosenkranz mit Beicht .
Sonntag: 7 2 7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse mit Predigt und Austeilung der hl .
Kommunion

lli 9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und General¬
kommunion der Schulmädchen

72 10 Uhr Predigt mit Amt und Austeilung der hl . Kom¬
munion

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
8/ä 12 Uhr Christenlehre für die Mädchen

3 Uhr HI . OrdensversammlungmR Andachten in der Franzis¬
kuskapelle

V2 8 Uhr abends Herz - Jesu -Andachtmit Segen; anschließend
kirchl . Monatsversammlung der Männersodalität in der
Muttergotteskapelle

Siedlung: 9 Uhr Singmesse mit Predigt
Besondere Bemerkungen

Angesichts der vorgerückten Jahreszeit ist der Schüler¬
gottesdienst jeweils um 7 Uhr.

Wochengottesdienste
Jeden Tag 3 hl . Messen 1U 7 , 7 und 8 Uhr. Montag

8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Frauen und Mütter.
Dienstag und Freitag 7 Uhr Schülergottesdienst. Mitt¬
woch z/i 6 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Pfarrjugend ,
7 Uhr für die studierende Jugend und 8 Uhr für die Pfarr-
kinder aus dem . Osten. Abends 8 Uhr Rosenkranz mit
sakramentalem Segen . Donnerstag abend hl . Stunde im
Geiste der Sühne mit Beichtgelegenheit.

Unsere Gottesdienste
Montag, 18 . Juni 1ji 7 Uhr 1 . Leichenopfer für Leopold

Fey , 7 Uhr hl . Messe für Rosa Käst, 8 Uhr hl . Messe
zu Ehren der Dreimal wunderbaren Mutter und Königin
von Schönstatt.

Dienstag, 19 . Juni y * 7 Uhr hl . Messe für Heinrich Kritzer
und Sohn Robert , 7 Uhr hl . Messe für Berta Klein und
verstorbene Eltern .

Donnerstag, 21 . Juni 7 Uhr 2 . Leichenopfer für Leopold
Fey , 7 Uhr Jahrtagsamt für Frau Elfriede Eichhorn ,
8 Uhr hl . Messe für Juliane , Adele und Maria Knapp.

Freitag, 21 . Juni 1U 7 Uhr hl . Messe für die Anliegen im
Antoniusopferstock.

Sommer-Fahrplan der Albtalbaim
ist erschienen - gültig ab 20. Mai 1951

Albtalkarte
3-farbig mit Wanderungen , einzeln . . . . DM - .20

Tasdienf ahrplan
der Albtalbahn nebst Anzeigenteil der Gaststätten ,
einzeln . . DM - .15

Albtalkarte and Taschenfahrplan
zusammen . . DM - .30

Zu haben an sämtlichen Schaltern , Buchhandlungen
und in der Ettlinger Zeitung

Una nseh nliche Fmsj böde n

IOLEUM
FARBEN - HAUG

LeopoldstrafieS — Ruf 201

C APiT 0 I— Heute bis einscbl . Montag
Professor Nachtfalter

ein Filmlustspiel mit J . Heesters , Gisela Schmidling u . a.
Täglich 20.00 Uhr , Samstag 17 .30 und 19 .45 Uhr

Samstag und Sonntag 22 Uhr : Straße der Verlorenen

III I Freitag bis einsdil . Sonntag 18 .15
, und Montag 18 . 15 Uhr

Harry Piels Neuester Film
Der ’X 'i .fgeM » Akbar
ein erschütterndes Artistenschicksal mit Friedei Hardt ,
Hilde Hildebrandt u . a.

Samstag 21 .30, Sonntag und Montag 20.30 Uhr
Sieben in Jahre Pech

Hans Moser und Theo Lingen ihrem besten Lustspiel

■ Mia APOTHEKEN» WETTEN -J0 20TABLETTEN160

Alexander Neff
Elektromeister , Rheinstr . 16

Elektrische Anlagen
auch vollautomatische
Motoren , Aufzüge

Telefon 731
IHQineh

Bin wieder an das Fern¬
sprechnetz unter Nr.

735
angeschlossen

Artur Pfeil
Malermeister
Zehntwiesenstr . 21

Denken Sie daran
dag die Ziehung der

3 . Klasse der
Sfldd . Klassenlotterie
bereits am 21 . u . 22 . Juni

stattfindet

bei der St. Martinskirche

Apfelwein Liter 42 Pfg.
Flaschenweine

Liter von 1 .35 DM an
Flaschenbiere
Nährbier (Malzbier)
Limonaden
Coca -Cola
versch Quellsprudel
Apfelsaft l /i FLv . 58Pfg . an
Traubensaft
schw. Johannisbeersaft
Orangensaft Fl . — .55 DM
Zitronensirup — .50 DM
fiimbeersirup 1 .35 DM
Saure Bonbons
Brausepulver

ZU VERKÄUFEN
Kohlenherd 2 Loch mit Nickel¬

schiff gut erhalten zu verk .
Zu erfragen unter Nr . 2032

Weiße Metallbettstelle zu ver¬
kaufen . Zu erfragen unter
Nr. 2033 in der EZ.

2 Leghühner zu verkaufen
Pforzheimer Strage 45 I

Freiwillige Feuerwehr
mniEniiiwi

fgtfj 'l Zum 25 - jährigen
Stiftungsfest der

Freiw . Feuerwehr Spessart
treffen sich die Kameraden am
Sonntag , 17 . 6 . um 12 .00 Uhr
am Gerätehaus .
Der Kommandant Adjudant

Zur Schädlings -

Bekämpfung
i. Obst - ,Wein - u. Gartenbau

Kupferkalk „Wacker "
„ Wacker 83 “
Weinbergschwefel
Gelber Schwefel
Gesarol , Viton
Nexit geg . Rapsglanzkäf .
Gamma - Nexit,Streu - Nex
Nirosan , Kupfernirosan
Solbar , flüss . Schwefel
E 605 Staub , E 605 Folidol
ESEX Zerstäuber

empfiehlt
Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz

>jcmtmer -
i .pressen

I
beseitigt schnell u . s.icher

v- —̂ sDose DM 3, -
extra verst . DM 3,7$

Jahrzehntelang bewährt
S Ei hilft wirklich ! • 'fJe/UiS'

egen Pickel , Mitesser Dose DM 3. »
Erhältlich in allen Fachgeschäften -
Markt-Drogerie R. Ruf
Drogerie Schimpf. Inh . W. Lehmann

gehört in jedes Haus
Buchdruckerei A. Graf
Ettlingen , Schöllbronner Str . 5

, Schuhhaus

Otto Rissei
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VON SONNTAG, DEN 17. JUNI 1951 BIS SAMSTAG, DEN 23 . JUNI 1951

Sonntag, den 17. Juni 1951
7 .00 Andacht der Baptisten 1S.30 Aus unserer Heimat
8.00 Landfunk mit Volksmusik 14.00 Stunde des - Chorgesangs
8 .30 Aus der Weit des Glaubens 14.55 Fußball : Deutschland —'Türkei
8.45 Kathol . Morgenfeier 17.00 „Das Salz der Erde “ , Hörsp .9.15 Orgelmusik 18.00 Ordiesferkonzert

10 .00 Bundessängerfest i . Frankfurt 18.55 Toto -Ergebnisse
11.00 Lebendige Wissenschaft 20.05 Tanzorchester Erwin Lehn
11 .20 Musikalische Tagesfragen 22.00 „Die beiden Alten “ , Erzählg .
11 .30 J . S . Bach : Kantate Nr . 185 22.25 Robert Schumann
13.00 Frisch und vergnügt 23.00 Manhattan -Cocktail

Montag, den
7.00 Evangelische Morgenandacht
9.05 Klaviermusik

10.45 Die Krankenvisite
11 .45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert

Das Rundfunk -Unterhaltungs -
orch . Leitung : Hz . Schröder

16.45 Uber neue Bücher
17.00 Konzertstunde

18. Juni 1951
18.25 Berühmte Solisten
19.30 Am Rande vermerkt
20.05 Fahrt ins Blaue . — Geogra¬

phisches Rätselraten
21.00 Landeskomm . f . Württ .-Baden
21.15 Rendezvous am Montagabend
21.55 Zur Lage in Asien
22.05 Zeitgenössische Musik
23.00 Die Ostkirche
23.30 Lieder u . Klavierstücke

SUDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m = 575 kHz ?

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Musik , Nachrichten (W)
6.30 Morgengymnastik (W)
6.40 Südwestd . Heimatpost (W )
6.55 Choral , 'c' ageswort (S)
7.15 Morgenmusik (W , S)
7.55 Nachrichten . Wetter (W , S)
8.00 Das geht alle an (W)
8.10 Wasserstandsmeldungen (W )
8.15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nachr . , Wetter , Musik (W)

, 9.45 Suchdienste (W)
18.15 Schulfunk (W >

12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13.10 Werbefunk mit Musik (W )
15.00 Schulfunk (W)
15.43 Aus der Wirtschaft IW)
17.45 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
19.00 Stimme Amerikas (W , S )
19.30 Interessant und neu (W)
19.45 Nachrichten . Wetter (W . S)
21.45 Nachrichten , Wetter (.W , S )
23.45 Letzte Nachrichten (W)

Donnerstag , den 21. Juni 1951
7.00 Evangel . Morgenandacht 19.30 Sport gestern und heute
9.05 Unterhaltungsmusik 20.05 „ Zehn Mädchen und kein

11.15 „ Skarlattiana “ von A . Caselfc Mann " , Operette von Franz
11.45 Landfunk von Supp4
15.30 Das Novatime -Trio 21.00 Dramatische Tage in Hitlers
16.00 Konzertstunde . Zum 5. Todes - Reich — Die Polenkrise , 2. T .

tag v . Heinr . Kaminski 22.05 Große Sänger u . Virtuosen
16.50 Dr . Himrpelheber erzählt 22.45 Wir wollen sie nicht ver -
17.10 Unterhaltungsmusik gessen — Bruno Frank
18.25 Schöne Opernmelodien 23.30 Orchester Kurt Rehfeld

Freitag, den 22. Jnni 1951
7 .00 Morgenandacht d . Methodisten
9.05 Klaviermusik

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk 1
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Österr . Literaturspiegel
17.00 Frohe und heitere Weisen
18.20 Melodien von Franz Lehar
19.30 Herrmann Mostar : Im Namen

des Gesetzes
20.05 International . Musikfest 1951,

Frankfurt a . M . Das Sympho -
nieorch . d . Bayer . Rundfunks
Leitung : Eugen Jochum . —
Werke von Hartmann , Reut -
tgr , Orff , Egk

22 .20 15 Minuten mit Helmut Za¬
charias . — Vergnügliches zum
3 . Geburtst . d . DM . Tanzmus .

Dienstag , den
7 .06 Evangel . Morgenandacht
9.05 Unterhaltungsmusik

11.15 Kleines Konzert
11 .45 Landfunk
15.30 H . Günther Bunz am Klavier
16.00 Das Rundfunk -Symphonie -

orch . Solist : R . Metzmacher ,Violoncello
16.50 Frauenfunk
17.05 Kleines Konzert

19. Juni 1951
18.20 Klänge der Heimat

dazwischen Gartenfunk
20.05 Filmmagaein
21.03 „ Goldmacher am Württem -

bergischen Hof “
22.05 „ Dramatische Tage in Hitlers

Reich “
22.05 Tanzmusik
22 .45 „Lebewesen Mann “
23.15 Wiederhören macht Freude !

Mittwoch, den 20. Juni 1951 Samstag , den 23. Juni 1951
7.00 Evangel . Morgenandacht
9.05 Heitere Kammermusik

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Landfunk
14.00 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Hub . Deuringer , Akkordeon
16.00 „Der flämische Beitrag zur

europäischen Literatur “
16.15 Zwei rechts — . zwei links

17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Kleines Konzert
18 .20 Musik zum Feierabend
20 .05 Dramatische Tage in Hitlers

Reich — Die Polenkrise
20.50 Mahler : IV . Symphonie G-Dur
21.55 Mittel - und Ostdeutschland
22.05 Oberschwäb . Barockorgeln
22 .30 Große deutsche Journalisten
22.45 Klänge aus dem Süden

7.00 Christen im Alltag
9.05 Unterhaltungsmusik

11.15 Badische Komponisten
11.45 Landfunk
13.45 Quer durch den Sport
15.00 Unsere Volksmusik
15.40 Jugendfunk
16.00 Die Sonne , die Berge und ein

Paar Nagelschuh
4J .00 Filmprisma

17.15 Bekannte Solisten
17.45 Mensch und Arbeit
18 .00 Die Woche in Bonn
18 .20 Kammertanzorch . Conzelman *
18.45 Südwestdeutsche Heimatpost
20 .05 „ Familie Staudenmaier “
20.45 Tanzorch . Erwin Lehn
22 .05 Schöne Stimmen
23 .15 Sommerfest in Bonn mit

Erwin Lehn

Sonntag, den 17 . Juni 1951
8.00 Leicht beschwingt (BR ) 16.00 Fußball -Länderspiel9.05 Stimmen der Dichter (BR ) Deutschland —Türkei (HR )9.30 Musik alter Meister <HR ) 16.45 Tanztee (NW )10.00 Kundgebung des Deutschen 17.00 Bamberg . Symphoniker (BR )

Sängerbundes (HR ) 18.15 Das Meisterwerk (NW )11 .00 Hans Bund spielt (NW ) 19.36 Edwin Fischer spielt (BR )11.20 Volkslieder (BR ) 20.00 Bunte Klänge (HR )14 .30 Was ihr wollt (NW ) 20.00 Leichte Muse (NW )14.30 Streichorch . Deuber (BR ) 22.45 Tanzmusik (NW )15.00 Meister ihres Fachs (HR ) 0.10 Rhythmische Weisen (NW )

Montag, den IS. Juni 1951
11.00 Frohe Klänge (NW ) 17.30 Klaviermusik (NW )11.15 Volksmus . u . Landfk . (Bit ) 18.25 Musik z . Erholung (HR )14 .35 Musik am Nachmittag (BR ) 20 .05 Chorkonzert (BR )15.40 Unterhaltungsmusik (NW ) 20.05 Traumland Liebe (NW )16 .00 Themen m . Variation . (HR ) 21.00 Symphoniekonzert (NW )16 .00 Otto von Taube liest ;fJR ) 21.00 Münchner Philharmon . (BR )16 .20 Unterhaltungsmusik (BR ) 21.05 „Septembergewitter “ (HR )17 .00 Unterhaltung a . Berlin (HR ) 25.15 Die bunte Folge (HR )17 .20 Alte Kompositionen (NW ) 23.00 Wandlungen i . Orient (HR )17.20 Schöne Stimmen (BR ) 23.20 Exotische Tanzmusik (HR )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR ) = 312,00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) = 208,47 m ; KW = 49,00 m
Nordwestd. Rundfunk (NW) = 309,00 m : KW = 41,15 m

Gleichbleibende Sendungen

Donnerstag , den 21. Juni 1951
13.45 Kapellen spielen auf (BR ) 18.10 Tanzende Noten (HR )
14.15 Leichte Melodien (BR ) 18.50 Frauenfunk (NW )
15.40 Tanzmusik (NW ) 20.00 Karl Valentin privat (HR )
16.00 Unterhaltungskonzert (HR ) 20 .05 Bunte Klänge (NW )
16.00 Ballettmusik (BR ) 20 .05 Sie wünschen ? (BR »
16.50 Was Frauen interessiert (HR 20 .45 „Geronimo u . die Räuber “ ,
17.00 Europ . Volksweisen (HR ) Hörsp . v . J . M . Bauer (NW )
17.00 Wßrke v . J . S . Bach (NW ) 21.30 Filmmusik (BR )
17.20 Konzertstunde (BR ) 21.30 Mozarts Sonatenwerk (HR )
18 .00 Aus der Wirtschaft (HR ) 22 .35 Unterhaltungsmusik (NW )

HR
7.15 Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
9.00 Nachrichten , Wetter
9.45 Heimkehrermeldungen

11.45 Der hessische Landbote
22.00 Nachrichten , Wetter

BR
8.00 Nachrichten

9.45 Suchdienst
11.15 Landfunk mit Musik

14.00 Marktberichte
19.45 Nachrichten
24 .00 Letzte Nachrichten

NWDR
5.50 Für die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11.00 Musik am Vormittag
12.30 Landfunk
19.25 Hier spricht Berlin
22.15 Nachrichten

Freitag , den
13.45 AUS der Wirtschaft ' (BR )
14.35 Musikal . Kleinigkeiten (BR )
15.40 Operettenkonzert (NW )
16.00 Solistenkonzert (HR )
16.30 Kammermusik (BR )
16.50 Wirtsthaftsfunk (NW )
16.50 Musik (HR )
17.20 Tanzmusik (BR )
17.45 Kulturkritisches (NW )
18.00 Musik z . Feierabend (NW )

22. Juni 1951
18.15 Schöne Melodien . (HR )
20 .00 Internationales Musikfest

in Frankfurt a . M . (HR )
20 .05 Bezaubernde Melodien (NW )
20 .10 „ Entführung aus d . Serail “ ,

Oper v . W . A . Mozart (BR )
20 .45 Rieh .-Wagner -Abend (NW )
21.00 Der Wunschzettel (HR )
22.15 Parodien u . Chansons (HR )
22.35 Werke v Bela Bartok (NW )

Dienstag , den
13 .10 Jazz auf der Orgel (BR )
14 .15 Markt - , Börsenberichte (BR )
15 .40 Musik aus Spanien (NW )
16 .00 Klänge aus Italien (HR )
16 .00 Nachmittagskonzert (BR )
17 .00 Die Bücherstunde (HR)
17 .00 Kammermusik (NW )
17 .15 Volkstüml . Hausmusik (HR )
18 .00 Gewerkschaftsfunk (HR )
18 .00 Die bunte Stunde (NW )

19. Juni 1951
18.06 Musik z . Feierabend (BR )
18.10 Wiener Melange (HR )
20.00 Aus Operetten (HR )
20.05 Musikal . Baedeker (NW )
21.15 Jazzsymphonie (BR )
21.45 Neue Schallplatten (NW )
22.15 Das Abendstudio (HR )
22.30 Gespräch m . A . Kubin (BR )
22.35 Humanist . Studien (NW )

0.30 Rhythmische Klänge (NW )

Mittwoch, den 20. Juni 1951
13.10 Peter Igelhoff spielt (BR )
14.00 Lieder von R . Strauß (HR )
14.50 Rhythmische Klänge (BR )
14.45 Musik an 2 Klavieren (HR )
15.40 Musik um Goidorü (NW )
16.00 Unterhaltungskonzert (HR )
16.00 Chopin und Dvorak (BR )
16.40 Moderne Chormusik (BR )
16.20 Filmmusik (NW )
17.00 Lieder v . Armirf Knab (NW )

17.20 Musik z . Feierabend (BR )
18.00 Nachmittagskonzert (NW )
18.00 Was jeder gerne hört (HR )
20.00 „Die Hochzeit d . Figaro “ ,

Oper v . W . A . Mozart (HR )
20.05 Wie es euch gefällt (NW )
20.20 Volksmusik (BR )
22.35 Tänz . Intermezzo (NW )
23.15 W . Berking spielt (HR )
23.20 Musik z . spät . Stunde (NW )

Samstag , den
13.15 Sportvorschau (BR )
14.00 Kirche und Welt (BR )
14.00 Zum Wochenende (NW )
14.15 Vergnügen mit Musik (HR )
15.00 Leicht wienerisch < BR )
15.15 Volkstümliches Wissen ( HR)- 16.00 Wochenendfreuden (HR )
16.00 Nachmittagskonzert (BR )
18.10 Fröhlich und herzhaft (HR )
18.30 Singt alle mit (NW )

23. Juni 1951
20.00 Großer Bunter Abend (HR )
20.05 Berlin bittet z . Tanz (NW )
20 .10 Volksmusik (BR )
20.30 Große *Kabarett - Revue (BR )
22 .10 Wir bitten zum Tanz (BR |
22 .25 Symphoniekonzert (NW )
22 .30 Kabarett zu zweien (HR )
22 .55 Friedrich Gg . Jünger (NW )
23.15 Tanz u . Unterhaltung (HR )
0 .10 Tanz nach Mitternacht (NW )

Sonntag, den
9 .00 Aus der christlichen Welt
9 .15 Kath . Morgenfeier
9.45 Klaviermusik

10 .00 Bundessängerfest 1951 Frank¬
furt a . Main

11 .45 Für den Bauern
14 .00 „Pferdekuren “
14 .15 Viel Musik und wenig Worte
1S.0O Kinderfunk
16 .36 Stimme der Heimat

Montag, den
6,50 Evang . Mwgenandacht

15 .00 Am Montag fängt d . Woche an
15 .45 Wirtschaftsfunk
16 .00 Unterhaltungsmusik
16 .30 Literatur der Landschaft :

Karl Hesselbacher
17 .00 Kammermusik

Drei alte Madrigale
17.30 Der Kreis um das Kind
20 .00 „Die Sizilianische Vesper "

17 . Juni 1951
16.00 Fröhliche Klänge , dazw . Be¬

richt über die 2. Halbzeit des
Fußball -Länderkampfes
Deutschland — Türkei

18.20 Unsere Glosse
18 .30 Sportberichte
20 .00 „Was euch gefällt “
21.30 Bundessängerfest 1951
22 .20 Sport und Musik
23 .00 Betrachtungen zur Gegenwart

18 . Juni 1951
von G . Verdi (Aufnahme aus
dem Teatro Comunale in Flo¬
renz ) — I . bis IV . Akt

22.20 Probleme der Zeit
22 .30 „Die Sizilianische Vesper “

V . Akt
23.20 Iphigenie auf dem Theater
23.50 Edward Grieg : Aus den „ly¬

rischen Stücken für Klavier “ .Solist : Willi Stech

— *-

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gleichbleibende Sendungen
5.00 Beginn , Musik , Nachr . (W)
6.10 Marktberichte , Musik <W)
7.00 Nachr . , Wetter , Musik (W , S )
7.10 Gymnastik und Musik (W)
7.20 Presseschau , Musik (W )
8.00 Nachrichten (W , S)
8.10 Eigenprogr . d . Studios <W , S)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od . Jugend (W)
9.30 Allerlei vom Tage (W)

U .00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)

12.20 Mittagskon ?ert
12.45 Nachrichten , Vorschau (W , S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W,S )
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Für die Jugend (W )
14.30 Franz . Sprachunterricht (W)
17.40 Eigenprogr . der Studios (W)
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Der Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W , S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Letzte Nachrichten (W , S)

Donnerstag , den 21. Juni 1951
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Ernst Kreuder : Der Lyriker

Wilhelm Lehmann
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.45 Diplomatie «und Diplomaten —

Macht und Glanz
17.00 Klaviermusik , Werke v . Mu *

zio Clementi und Felix Men -

Freitag, den
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag mit
Walter Fenske u . sein . Solist .

15.45 J . B . Priestley , als Gesell -
schaftskritiker der angelsäch¬
sischen Welt

16.00 Mendelssohn -Bartholdy : Ok -
tett für Streichinstrumente
Es - dur op . 20

16.30 „ Die Summe eines Lebens “

delssohn -Bartholdy ,
Maria Bergmann

17.30 Der Rechtsspiegel
20 .00 Bunter Melodienreigen
21 .00 Paul Claudel : „ Die Stunde,die' Frühling u . Sommer trennt “

Eine Kantate
22 .30 Das Musik -Prisma
23.00 Musik zur Nacht mit dem

Rias -Tanz -Orchester

22. Juni 1951
16 .45 Musik zur Unterhaltung
17.30 Welt und Wissen
20 .00 Scheinwerfer auf ! Die bunte

klingende Filmschau des SWF
20 .45 Elternsorgen — Jugendnöte
21.00 Die großen Meister
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Für Kenner und Liebhaber
23 .15 Von der Problematik biogra¬

phischer Betrachtung
Dienstag , den

6.50 Kathl . Morgenandacht
15 .00 Für die Schuljugend
15 .15 Sang und Klang im Volkston
15 .45 Ilse Aichinger : „ Der Gefes¬

selte “ , Erzählung
16 .00 Orchester -Konzert
16 .45 Bilder aus einem ostpreußi¬

schen Wanderbuch
17 .00 Musik zur Unterhaltung
20 .00 Bundessängerfest 1951 Frank -

19. Juni 1951
furt am Main

20 .30 Hörspiel : „Reparaturwerkstatt
Muck “ von G . Eich

21.30 Kleines Zwischenspiel ”
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Mihalovici : „ Phädra “ , Oper
23.15 Ein Gast aus Paris
23.30 Jazz 1951! Das Vibraphon in

der Jazzmusik
0.00 Spätnachrichten

Mittwoch, dei
6.50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Nachmittags -Konzert
16.00 Eigenprogramm der Studios
16.30 Bücherschau
16.50 Sang und Klang im Volkston
17.20 Aus Wissenschaft u . Technik
20 .00 Der Zauberer von Paris , eine

Jacques -Offenbach -Sendung
21 .00 Musik zwischen den Jahres¬

zeiten

20. Juni 1951
21.30 Stimme der Gewerkschaften
21 .40 Unterhaltungsmusik —

neu aufgenommen
22.20 Klaviermusik . Bede : Zweite

Sonatine . Margit Pinter
22.30 Andreas Wiegleb , ein verschol¬

lener Dichter des deutschen
Barode •

23.00 Schlager -Revue am laufenden
Band

Samstag , den
6.50 Kath . Morgenandacht

14.30 Allerhand Schlager
14.50 Die Briefmarkenecke
15.00 „Tenor u . Bariton “ im Opern -

Konzert des SWF -Orchesters ,
Leitung : Hans Rosbaud , Soli -
listen : Petre Munteanu (Ten .)
u . Hans Braun (Bariton )

16.00 Von der guten Nachbarschaft
am Bodensee

23. Juni 1951
16.30 Unser Samstag -Nachmittag
17 .30 Bücherschau
20 .00 „Jaqcues Offenbach “ , ein Le¬

bensbild zu sein . Geburtstag
22.15 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet zum Tanz (I )

Vera de Luca , v . Medvey , M .
Mucke , B . Buhlan , I . Glusgal ,
G . Wendland u . d . Aloetts (Ge¬
sang ) : H . Zacharias (Viol .) u . a .

Kleiner Kulturspiegel
50 000 Sänger in Mainz

Zum größten Sängerfest nach dem zweiten
Weltkrieg werden etwa 45—50 000 Sänger nach
Mainz kommen. Sie werden in Mainz und
einem Umkreis bis zu 30 km untergebracht,so daß praktisch ganz Rheinhessen und der
Rheingau ein großes Sängerlager während der
Festtage sein werden. Uber 10 000 Sängerinnenund Sänger von Männerchören, gemischtenChören und Jugendchören beteiligen sich an
Stundenkonzerten . Alle Programme wurden
so aufeinander abgestimmt, daß jedes Chor¬
werk nur einmal zur Aufführung kommt. Der
Gesamtkonzertplan umfaßt nahezu die ganzeheute noch lebendige Chorliteratur und stellt
bedeutende Werke namhafter junger Chor¬
komponisten in Ur- und Erstaufführungen zur
Diskussion . Einen breiten Raum nimmt das
Volksliedsingen ein. Auf den großen Plätzender Stadt und in den Vororten, in Kranken-
und Waisenhäusern und Altersheimen werdenTausende von Sängern aus dem In- und Aus¬land die schönsten Volkslieder singen .Diese Konzerte werden von einer Ausleseder besten deutschen Chöre bestritten . Dazukommen einige ausländische Chöre , u . a. der
berühmte MGV Harmonie Zürich, Chöre ausÖsterreich, Holland, ein französischer und ein
englischer Jugendchor, der Rheinische Sänger¬bund New-York und Abordnungen aus vielen
anderen Ländern.

Das Südfunk -Tanzorchester stellt sich vor
Am 17. Juni , vormittags 11 Uhr, stellt der

Süddeutsche Rundfunk in einer Matinee inden Palast -Lichtspielen in Stuttgart sein langerwartetes neues Tanzorchester der Öffent¬lichkeit vor. Erwin Lehn mit seinem 24 Mu¬siker starken „Südfunk-Tanzorchester“ bringt

ein buntes Programm , das im ersten Teil u. a.die „Rhapsodie in blue“ von George Gershwin,im zweiten Teil die bekanntesten Weltschla¬
ger enthält . Außer den Solisten des Orche¬sters wirken die durch Schallplatten undRundfunk bekannten Schlagersänger RitaPaul, Bully Buhlan und Ilja Glusgal mit.Erwin Lehn , der als Kapellmeister des Ber¬liner FFB-Orchesters bekannt geworden ist,wird sich mit einigen seiner beliebtesten
Schlager (u. a . „O Donna Juanita “ , „Gib mireinen Kuß - durchs Telefon“) auch als Kom¬
ponist vorstellen.

Die Matinee wird am selben Tag von 11 bis
13 Uhr im zweiten und von 20.05 bis 21 .45Uhr im ersten Programm übertragen .Das Tanzorchester Lehn ist eingeladen wor¬den , beim Sommerfest der Bundespressekon¬ferenz in Bonn am 27. Juni zu spielen. Zudem Sommerfest wurden unter anderen der
Bundespräsident und der Bundeskanzler ein¬
geladen.

• Zuschüsse für Museen
700 000 DM zusätzlich zu den schon im Bun¬deshaushalt vorgesehenen 300 000 DM fordertder Bundestagsausschuß „Kunst“ für Institute

von gesamtdeutschem Interesse . Im einzelnensollen diese Mittel wie folgt verteilt werden:Deutsche Bibliothek 125 000 DM, Freies Deut¬sches Hochstift und Goethe-Museum 140 000DM, Deutsche Schiller-Gesellschaft Ludwigs¬burg 30 000 DM, Marienkirche Lübeck 125 000DM , Römisch -Germanisches ZentralmuseumMainz 100 000 DM, Germanisches Museum
Nürnberg 150 000 DM.

Hilpert will in Göttingen bleiben
Der Intendant des Deutschen Theaters in

Göttingen, Heinz Hilpert, wies alle Gerüchte

zurück, daß er mit Berliner Stellen wegen derÜbernahme der Leitung des Hebbel -Theatersin Berlin verhandele. Er fühle sich nach wie
vor an seinen Dreijahres-Vertrag als Leiter
des Göttinger Theaters gebunden und werde
deshalb auch in Göttingen bleiben.
Ost- und westpreußische Kunst in Marburg
Eine Ausstellung mit Werken von etwa

vierzig ost - und westpreußischen Künstlern*die heute in allen Teilen des Bundesgebietesleben, findet vom 17. Juni bis 15. Juli im Mar-
burger Universitätsmuseum statt . Die Schau
gibt mit etwa 160 Arbeiten aus Malerei , Gra¬
phik und Plastik einen Überblick über das
Schaffen der heimatvertriebenen ost- und
westpreußischen Künstler.

UKW-Sender bei Durlach
Bessere Versorgung des badischen Raums
Der Süddeutsche Rundfunk nahm am 8 . 6 .

provisorisch für einige Monate einen Ultra¬
kurzwellensender auf dem Turmberg bei
Durlach in Betrieb . Der Sender arbeitetauf der Frequenz 88,5 MHz mit einer Leistungvon 50 Watt. Er besitzt eine Richtantenne zur
Versorgung des Stadtgebietes von Karlsruhe.Damit wird einem Wunsch der Bevölkerungvon Karlsruhe Rechnung getragen . Dort istzwar der Empfang des UKW-Senders Mühl¬acker möglich , doch ist dazu eine gute UKW-
Antenne erforderlich. Durch den neuen UKW-
Sender auf dem Turmberg kann in Karlsruhedas zweite Programm des SüddeutschenRundfunks jetzt auch mit einer einfachen> JKW-Zimmerantenne gehört werden.

Bei dem UKW-Sender auf dem Turmbergbei Durlach handelt es sich um eine proviso¬risch aufgebaute Anlage, die so lange in Be¬trieb bleibt, bis der UKW-Sender Heidelberg-Königsstuhl — voraussichtlich im Herbst die¬
ses Jahres — auf eine Leistung von fünf Kilo¬

watt verstärkt ist. Die Leistung des UKW -
Senders Heidelberg-Königsstuhl wird dann
ausreichen, um das Gebiet der Oberrheini¬
schen Tiefebene von Rastatt bis Weinheim zu
versorgen.

Für unabhängigen Rundfunk
Kultminister nnd Rundfunkausschuß tagten
Auf einer Tagung der deutschen Kultmini¬

ster in Würzburg forderten die Kultminister
ein Rahmengesetz für das deutsche Rund¬
funkwesen. Während die technische Seite dem
Bund obliegen soll , werde die kulturelle Seite
des Rundfunks weiterhin in Händen der Län¬
der liegen. Die Kultminister der deutschen
Länder wurden sich einig, daß der Rundfunk
nicht vom Bund oder von den Ländern ver¬waltet werden dürfe , sondern er müsse wei¬
terhin unabhängig bleiben.

Der Rundfunkausschuß für Politik und Zeit¬
geschehen hat sich unter Vorsitz von Konsul
Bernhard in einer Tagung in Schwetzingen in
erster Linie mit der Bundesrundfunkgesetz¬
gebung befaßt . Der Ausschuß wird demRundfunkrat Vorschlägen , daß an dem alten
Beschluß in dieser Frage festgehalten werde.Die föderativen Gesichtspunkte sollten in der
Rundfunkgesetzgebung berücksichtigt werden.
Eine hemmungslose Zentralisierung sei abzu¬
lehnen.

Der Verwaltungsrat des Süddeutschen Rund¬funks prüfte und billigte den Jahresabschlußfür das Rechnungsjahr 1950 . Im vorigen Jahrhatte der Rundfunk über 17 Millionen DM
Einnahmen und rund 15 Millionen DM Aus¬
gaben .

Der Süddeutsche Rundfunk und der Südwest¬funk übertragen am 17. 6 ., ab 15 Uhr, beideHalbzeiten des Fußball - LänderspielsDeutschland — Türkei aus dem Olympia -Stadion
in Berlin .
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Umschau in Karlsruhe
100 Jahre Diakonissenanstalt

Karlsruhe -Rüppurr
Karlsruhe . Die Evang. Diakonissenan¬

stalt Karlsruhe -Rüppurr begeht am 24. Juni
die Feier ihres hundertjährigen Bestehens.
Dem Festtag geht am 23 . Juni die Einweihung
der neuerbauten Feierabendhäuser voraus.
Am Sonntag , 24. Juni , findet vormittags in
der Rüppurrer Kirche ein Festgottesdienst
statt , bei dem Oberkirchenrat Dr . Heidland
die Festpredigt halten wird .

Besuch des Karlsruher Rheinhafens
Karlsruhe . Der Ortsverein „Badische

Heimat“ veranstaltet am Samstag, 16. Juni ,anläßlich des bevorstehenden Hafenjubiläumseine Besichtigung des Karlsruher Rhein¬
hafens . Hafendirektor Langfritz und seine
Mitarbeiter werden die Teilnehmer durch die
Werft- und Siloanlagen führen . Oberbaurat
Knäble (Mannheim) wird in einem Kurz¬
referat über die Rheinkorrektion sprechen.
Anschließend Hafenrundfahrt , für die ’ das
städtische Hafenboot und zwei Boote des
Schiffahrtsamtes Mannheifn zur Verfügungstehen . Die Rundfahrt endet in Maxau, wo
Gelegenheit zu gemütlichem Beisammensein
gegeben ist . Teilnehmer , die wenig Zeit
haben , machen die Hafenrundfahrt zuerst und
besichtigen anschließend die Hafenanlagen.
Treffpunkt 15 .30 Uhr Endstation Rheinhafen
der Straßenbahn . Gäste willkommen.

"*

Kündigung Wiedemanns zurückgenommen
Karlsruhe (lwb) . Der Süddeutsche Rund¬

funk hat die am 9 . November vergangenenJahres ausgesprochene Kündigung des Sen¬deleiters beim Studio Karlsruhe , Heinrich
Wiedemann, zurückgenommen. Die Zurück¬
nahme erfolgte jedoch unter dem Vorbehalt,Wiedemann zum 31 . Juli 1952, dem nächst¬
zulässigen Termin , zu kündigen , wenn nichtin der Zwischenzeit eine Einigung über die
Beendigung des Arbeitsverhältnisses erzieltwird. Das Landesarbeitsamt in Stuttgart wirdeinen Vermittlungsvorschlag ausarbeiten . Das
Arbeitsgericht in Karlsruhe , das sich erneut
mit der Klage Wiedemanns beschäftigenwollte, gab dem Antrag des Klägers statt , das
Verfahren vorläufig ruhen zu lassen.

Schulgeld - und Lernmittelfreiheit bis 1956
Karlsruhe (lwb) . Die Schulgeldfreiheitan allen öffentlichen Schulen in Württem¬

berg-Baden, die jetzt noch Schulgeld erhe¬ben, soll bis 1956 erreicht sein. Bis zum glei¬chen Zeitpunkt will man auch die Lernmit¬
telfreiheit an den Volks - und Berufsschulen
verwirklichen . Wie aus dem Referentenent¬
wurf eines „Gesetzes . über Schulgeld - und
Lernmittelfreiheit - und über Erziehungsbei¬
hilfen “

, der dem Innen- und dem Finanzmi¬
nisterium sowie den kommunalen Spitzen-
vereinigungen vom württ .-badischen Kultmi¬
nisterium zur Stellungnahme zugestellt wor¬
den ist, hervorgeht , soll in den Jahren 1952
bis 1956 das Schulgeld vom 1 . April an jeweils
um 10 Prozent des ursprünglichen Betrages
ermäßigt werden , so daß zu Beginn des Schul¬
jahres 1956/57 die lOOprozentige Schulgeld¬freiheit erreicht ist. Gegenwärtig wird nur
die Hälfte des im Schuljahr 1948/49 erhobenen
Betrages gefordert .

Landespolizisten werden übernommen
Karlsruhe (lwb) . Die Zahl der Landes¬

polizisten wird im Landesbezirk Nordbaden
durch die Aufstellung der Bereitschaftspölizei
verringert werden. Der Präsident des Landes¬
bezirks Baden, Dr . Unser, teilte mit , daß die
Bereitschaftspolizei durch die Übernahme von
Mitgliedern der Landespolizei bereits geschul¬tes Personal erhalte Genaue Angaben über die
Verringerung der Zahl der Landespolizistenin Nordbaden könnten im Augenblick nochnicht gemacht werden.

K a r 1 s r u h e. Von den bisher nach Baden
zurückgeführten Glocken konnten 19 ihren
rechtmäßigen Besitzern noch nicht zurückge¬geben werden , weil entweder die Kennziffern

(Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden)
12. Fortsetzung Nachdruck verboten

„An Bord werden wir uns ja wenigersehen “
, sagte sie leise und in großer Span¬

nung . '
„Ja „ in der ersten Klasse kann ich mich

allerdings nicht blicken lassen . — Ich hab ’s
schon gelesen . Überall sind Anschläge . Wir
von der Touristenklasse dürfen nicht nach
vorn . Ich hab ’ auch weder Smoking noch
Frack . Ich war noch nie auf solch einem
feinen Kasten . . . aber wenn Sie mich mal
hier hinten besuchen wollen ? “

„Natürlich werde ich aas !“ atmete sie auf
und drückte erleichtert seine Rechte. „Und
was unseren Landaufenthalt betrifft . . . Sie
werden es mir sicher nicht verübeln , ich
habe noch Bekannte an Bord . . . schon von
der Schweiz her , wissen Sie . . . da kann
man doch nichts versprechen , nicht wahr ?“

Pfui , sie hatte wirklich einen ganz elen¬
den Geschmack im Mund ; sie kam sich
herzlos vor , dem armen Jungen , der nur
ihretwegen Hals über Kopf hierher gereist
war , sein hoffnungsvolle Freude so zu
dämpfen .

Er sah sie stumm an , ganz Anbetung .
„Gewiß , ich verstehe “

, sagte er dann
langsam und ließ ihre Hand sinken . „Ich
will mich auch natürlich nicht aufdrän¬
gen . . .“

„Nein , nein “
, schüttelte sie heftig den

Kopf .
Mein Gott , eine erbärmliche Lage ! Hätte

sie ihn doch zu Hause schärfer abgewiesen !
— Das kam davon , wenn man die Men¬

unleserlich waren oder weil verschiedene Ge¬
meinden die Glocken nicht als ihr Eigentumanerkannt haben .

'
(lwb)

Karlsruhe . » Der Karlsruher Stadtrat
versetzte den Ecarte-Clubs — rund ein Dut¬
zend gibt es allein in Karlsruhe — einen wohltödlichen Stoß . Während der Steuersatz für
diese „Spielhöllen des kleinen Mannes“ bis¬
her 30 Prozent betrug, wurde jetzt eine Be¬
steuerung der Roheinnahmen von 60 Prozent
nach Darlegung „der moralischen Verwerf¬
lichkeit solcher Betriebe“ einstimmig be¬
schlossen . (swk)

Karlsruhe . Am 1 . Juli wird die Stadt
Karlsruhe in das Fahrtenprogramm der Köln-

Karlsruhe (ld) . Der Landesbezirk Rhein¬
land-Pfalz desDeutschenGewerkschaftsbundes
hat die Regierungen von Rheinland - Pfalz ,
Württemberg-Hohenzollern und Baden sowie
die verantwortlichen Organe des Südwest¬
funks dringend gebeten, „das bisherige Dun¬
kel um den Staatsvertrag über den Südwest¬
funk baldigst zu lichten und eine vom demo¬
kratischen Geist getragene Diskussion um die
endgültige Fassung des Vertrags mit allen
interessierten Körperschaften zu beginnen .“
Der DGB beziehe sich bei diesem Schritt auf
Informationen, nach denen bereits ein ferti¬
ger Entwurf für einen Staatsvertrag über
den Südwestfunk vorliegen solle . Es sei so¬
gar davon die Rede , daß der Südwestfunk
aus seiner bisherigen Form als selbständige
gemeinnützige Anstalt herausgelöst und zu
einer den Regierungsorganen der Länder un¬
terworfenen Behörde gemacht werden soll_

seit einiger zeit nac sicn in Hier ein reuder vorher in der Ostzone beheimateten Kunst -blumen-Industrie niedergelassen. Nach einer
Mitteilung des DGB-Kreisausschusses Trier,gefährden die in diesen Betrieben gezahltenäußerst niedrigen Löhne das gesamte Lohn¬niveau des Bezirks . Die Löhne würden nacheiner aus dem Jahre 1942 stammenden Tarif¬
ordnung für die Heimatindustrie berechnet.

Verbraucherpreise m Trier haben in den
letzten Monaten vielfach gefordert , daß
auch in der Stadt Trier eine Konsumge¬
nossenschaft errichtet wird . Der DGB-Kreis-
ausschuß Trier hat nunmehr erreicht , daß

Bonn (lwb) . Die württemberg-badische Re¬
gierung hat auf einer Zusammenkunft mit
den Bundestagsabgeordneten des Landes und
den Fraktionsvorsitzenden im württemberg -
badischen Landtag im „Bürgerverein“ in Bonn
dringende Fragen der Landespolitik bespro¬chen. Bundestagsabgeordneter Erwin Schöttle
(SPD) wandte sich zu Beginn der Konferenz
gegen die Bezeichnung „Landeskonferenz“ .Schöttle sagte , eS könnte dadurch der Ein¬druck entstehen, als ob die Bundestagsabge¬ordneten von der Regierung Aufträge be¬kämen.

Die Konferenz befaßte sich u . a . mit tra¬
gen der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung, mit den Not¬
standsgebieten in Nordbaden und mit de*
Umsiedlung von Flüchtlingen. Ministerpräsi¬
dent Dr . Maier sagte, es müsse versucht wer¬
den , daß die im Lande aufgebrachten Gelder
auch dort verwendet werden. Württemberg-
Baden würde in die neuzugründende Bun¬
desanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung ein angesammeltes
Vermögen von 210 Millionen DM mitbringen.

Zu den Notstandsplänen im nordbadischen
Raum sagte der Ministerpräsident, es sei ihm

Düsseldorfer Damprscmrrahrteinbezogen . Ein¬
mal wöchentlich läuft die in Mannheim sta¬
tionierte „Beethoven“ den Karlsruher Rhein¬
hafen an, um mit Karlsruher Gästen Kaffee¬
fahrten auf dem Oberrhein zu unterneh¬
men . (lds)

Karlsruhe . Die erste Tabakbeschattungs¬
anlage Deutschlands wird gegenwärtig in der
südbadischen Stadt Bühl eingerichtet. H .S .

Karlsruhe . Die Evangelische Landes¬
kirche Baden veranstaltet vom 1 . bis 8. Juli
ihre zweite „Wiederaufbausammlung“ . Der
Erlös der Sammlung soll für den Wiederauf¬
bau kriegszerstörter Kirchen und Gemeinde¬
häuser verwendet werden. (lwb)

diese Genosenschaft vorerst die Patenschaft
über die Verteilerstellen übernehmen soll .

Trockenlegung des Donaurieds
■Candtagsausschuß Wasser und Energie tagt

Stuttgart (lwb) . Der Sonderausschußdes
württemberg -badischen Landtages für die
Wasser- und Energiewirtschaft hat dem Land¬
tag eine Reihe von Maßnahmen zur Beseiti¬
gung der Trockenschäden im Donauried bei
Ulm vorgeschlagen. In einem Antrag soll die
Staatsregierung ersucht werden , zur Behe¬
bung der Schäden die vom Landwirtschafts¬
ministerium vorgeschlagenen Kulturmaßnah¬
men einzuleiten und die dafür erforderlichen
Mittel im Etat bereitzustellen. Außerdem soll
die Regierung mit der Landeswasserversor¬
gung in Verhandlungen über den Ersatz der
Kosten eintreten . Ferner wurde vorgeschla¬
gen, einen Wasser- und Bodenverband ^zu
bilden, der die Kulturmaßnahmen durchfüh¬
ren und die zur Verfügung gestellten Gelder
einsetzen soll . Schließlich hat der Ausschuß
die Regierung aufgefordert , eine Anpassungder Einheitswerte an die veränderten Ver¬
hältnisse im Schadensgebiet zu veranlassen.

DVP zur Kohlenknappheit
Die DVP-Fraktion des Landtags will in der

nächsten Plenarsitzung einen Antrag zur
Kohlenknappheit einbringen, in dem die Lan¬
desregierung ersucht wird , beim Bundeswirt¬
schaftsministerium alle Schritte zu unter¬
nehmen, damit,eine ausreichende Kohlenver¬
sorgung der Industrie und Versorgungsbe¬triebe sowie für den Hausbrand und das
Kleingewerbe sichergestellt werde.

nekannt geworden, daß vom Bund für sämt¬
liche Notstandsgebiete im ganzen Bundesge¬biet rund 40 Millionen DM zur Verfügung ge¬stellt werden sollten. Württemberg-Baden sei
dabei nicht berücksichtigt. Der anwesende
Wirtschaftsminister Dr. Erhard , Bundestags¬
abgeordneter von Ulm , erklärte , er sehe keine
großen Möglichkeiten , daß von diesen Geldern
etwas für Württemberg-Baden zur Verfügung
gestellt werden könnte. Erhard sagte weiter,bei Einzelfällen, hauptsächlich bei Kreditge¬
währung für Industrieansiedlung, wolle er
gerne helfen. Ministerpräsident Dr. Maier
sagte, daß trotz der Einführung „absoluter
Sparsamkeit“ ein Defizit von 100 Millionen
DM aus dem letzten Etatjahr in das neue
Etatjahr des Landes Württemberg-Baden mit
hineingenommen werden müsse. In Bonn
werde immer von dem reichen Württemberg-
Baden gesprochen . Man müsse auch deutlich
sagen, daß besonders in Nordbaden wirkliche
Notstandsgebiete seien . Finanzminister Dr.Frank unterstrich die Forderung des Minister¬
präsidenten , hauptsächlich die nordbadischen
Gebiete zu berücksichtigenund sagte, daß mit
einer Kreditgewährung für Einzelbetriebe
nichts getan sei . Man müsse grundsätzlich
und allgemein die Sache anpacken.

&us ber babifdjen § eimat
Was tut sich im Mannheimer Landesgefängnis ?

Mannheim (swk) . Seit langem tuschel¬
ten sich viele Einwohner delikate Dinge über
angeblich skandalöse Zustände im Mannhei¬
mer Landesgefängnis zu : Im 'Mannheimer
Landesgefängnis täten sich Dinge , die eigent¬
lich in einem solchen „Haus“ nicht Vorkom¬
men sollten. Doch Genaues oder gar Amtliches
war trotz aller Bemühungen nicht in Erfah¬
rung zu bringen . Jetzt beschäftigt sich auch
die Mannheimer „Allgemeine Zeitung“ mit
den ihrem Umfang nach nicht bekannten Ver¬
fehlungen im Mannheimer Landesgefängnis.
Jedenfalls schritt man inzwischen zur Verhaf¬
tung einiger Gefangenenaufseher. Über den
Umfang der ihnen zur Last gelegten Ver¬
fehlungen und die Gründe zu ihrer Verhaf¬
tung wurden der Öffentlichkeit bisher keine
Einzelheiten mitgeteilt.

Mannheim . Ein Mann aus Rohrbach
schüttete bei einem Ehestreit seiner Frau
Salzsäure ins Gesicht. Sie mußte mit schwe¬
ren Verbrennungen ins Krankenhaus einge¬
liefert werden . • (swk)

Mannheim . In einem Hilferuf bittet der
Bevollmächtigte des Hilfswerks der evange¬lischen Kirche Baden, Pfarrer Schmidt (Karls¬
ruhe ) , die Öffentlichkeit, der evangelischen
Kirchengemeinde Mannheim beim Wiederauf¬
bau ihrer zerstörten Kirchen zu helfen. (UP)

Pforzheim . Kürzlich hatten Kinder beim
Spielen in einem Gartengrundstück in Steinegg
93 Goldmünzen gefunden. Der Eigentümer
dieser Goldstücke ist ein 48jähriger Geistes¬
kranker , der seit H Jahren in einer Heilan¬
stalt lebt . Man wird die Münzen einziehen
und den Eigentümer entschädigen. (hpd)

Tauberbischofsheim . An Sauer¬
stoffmangel sind Hunderte von Fischen in der
Tauber zwischen Bietigheim und Hochhausen
gestorben . Das Strandbad in Lauda, das stark
verschlammt war , war gereinigt worden; die
Schlammassen hatten das Fischsterben ver¬
ursacht. (lid)

Tauberbischofsheim . Der Landrat
von Tauberbischofsheim, Schwan, ist zum Re¬
ferenten für Förderbezirke bei der inneren
Verwaltung des Landesbezirkspräsidiums in
Karlsruhe bestimmt worden. (lwb)

Rheinfelden . Ein 26jähriger Elektriker
aus Karsau -Beuggen stürzte beim Reinigeneines Rechens im Kraftwerk so unglücklich ,daß er an einer schweren Kopfverletzungkurz nach dem Unfall starb . (swk)

Radolfzell . Der Bodensee hat zwei
Menschenopfer gefordert . Zusammen mit dem
ältesten ihrer drei Kinder hatte sich die Ehe¬
frau eines in Gemmenhofen wohnendenBild¬
hauers ein Boot gemietet und war auf den
See hinausgefahren . Das -Boot ist später ohne
die beiden Insassen gesehen worden. (lid)

Prozeß um Mitbestimmungsrecht
Radolfzell (UP) . Ein Prozeß von beson¬

derer Bedeutung für das Mitbestimmungsrechtläuft gegenwärtig beim Arbeitsgericht Radolf¬
zell. Der Betriebsrat der Maggi -Werke in Sin¬
gen, die dem schweizerisch- amerikanischen
Nestle-Weltkonzern angehören, will in dem
Verfahren .eine Entscheidungdarüber anstren¬
gen, ob die Betriebsleitung die kaufmännische
Abteilung der Werke ohne Mitbestimmungdes Betriebsrates von Singen nach Frankfurt
verlegen darf .

Der Betriebsrat des Unternehmens stützt
sich in seiner Feststellungsklage auf das süd¬
badische Betriebsrätegesetz , das zu den wei¬
testgehenden Mitbestimmungsgesetzen in der
Bundesrepublik zählt . Nach diesem Gesetz
besitzt der Betriebsrat „ein unmittelbares
Mitbestimmungsrecht in wirtschaftlichen An¬
gelegenheiten“ — soweit es sich um „Ände¬
rungen des Betriebsumfanges“ handelt.Das vorwiegend aus Schweizern bestehende
Direktorium der Maggi -Werke macht dagegen
geltend , daß durch die Verlegung der Ver¬
waltung mit etwa 100 Angestellten nach dem
zentral gelegenen Frankfurt keinerlei Entlas¬
sungen oder Betriebseinschränkungen verbun-.
den sein würden .

Was ist mit dem Sfidwestfonk-Vertrag ?
DGB (ordert Aufklärung von den Ländern

Die Landesregierung weilte in Bonn
Besprechungen mit den Abgeordneten - Württemberg -Baden will nicht nur zahlen

sehen schonen wollte —, nun reiste er ihr
nach !!

„Das Einfachste ist , Fräulein Rheydt , Sie
sagen es mir , wenn Sie einmal Zeit für
mich übrig haben . — Und nun will ich mich
verabschieden für heute , denn Sie frieren
und sehen müde aus . — Ach , Fräulein
Rheydt , ich kann Ihnen gar nicht sagen ,wie ich mich darauf gefreut habe , Sie
wiederzusehen ! Und diese Reise dazu . . .
und wie Sie aussehen . . . so vornehm , so
ganz große Dame . . .

“
Tills Lachen klang fast verzweifelt .
Lieber Himmel , gib, daß Alexander

Remigy jetzt nicht kommt und mich hier
mit Richard . Gräner findet — sonst erzählt
der Unglücksmensch ihm schon am ersten
Abend die Geschichte von der gekündigten
Stenotypistin beim Malefiz und von dem
gewonnenen Los!

„Gute Nacht !“ flüsterte sie und drückte
ihm krampfhaft die Hand , als wollte sie mit
diesem Händedruck alles gutmachen .

Richard Gräner wurde heiß unter der
Kraft dieser kleinen Finger .

„Gute Nacht — und schlafen Sie süß im
Sternenschein des Mittelmeeres “

, flüsterte
er verwirrt zurück.

Da war sie weg. Und er stand noch eine
ganze Weile, bis er endlich die Augen los¬
riß von der Pforte , die hinter ihr ins Schloß
gefallen und ihn absperrte von dem Para¬
dies , in dem eine Till Rheydt leben und
atmen durfte .

Ein Wiedersehen auf Norderney
Haus „Strandblick “ auf Norderney .
Regen floß eintönig an den Fenstern

herab .
Die zwei jungen Leute aus Zimmer 1

waren trotzdem zum Strand gegangen ; sie
kümmerten sich um kein Wetter . Aber der

Studienrat aus Zimmer 3 mit seinem kleinen
Mädchen war daheim ; Frau Lili hörte die
Stimmen des Mannes und des Kindes
manchmal durch die Wand.

Weitere Gäste hatte Tante Mathilde im
Augenblick nicht.

Frau Lili starrte hinaus in das Rieseln,
stundenlang . Der ewige Unrast ihres bis¬
herigen Lebens war eine merkwürdige ,süße Ruhe gefolgt . Sie hätte so sitzen
können und träumen tagelang . — Träu¬
men , nicht denken und nicht grübeln . Es
war , als erhole sich die gehetzte und über¬
lastete Seele von langer Irrfahrt .

Gestern war sie hier angekommen , und
Mathilde Ahrens , hatte sie gleich mit Be¬
schlag belegt . Hundert Fragen mußten
beantwortet werden , ehe Frau Lili er¬
schöpft in ihr Federbett fallen konnte .Und dann hatte sie geschlafen wie ein
Stein . Tief und traumlos . Hatte den Mor¬
genkaffee wieder in Mathildes Stübchen
getrunken und saß nun mit ihren auf¬
gespeicherten Kräften und jäh erwachtem
Lebenshunger dm Regenfenster .Von den Badegästen hatte sie noch nie¬
mand gesehen . Sie empfand auch kein
Verlangen , denn in ihr flatterten Wünsche
und Gedanken wie ein Mückenschwarm
vor dem Gewitter .

Ob sie sich einmal an das Klavier im
Eßzimmer setzte? Störte sie niemand ?

Als Frau Lili mit ihrem Anliegen her¬ausrückte : manchmal auf dem Klavier
spielen zu dürfen , war ihr Mathilde fast

jim den Hals gefallen , denn Musik hörtesie so gern , und so selten spielte jemandauf ihrem guten Klavier . . .So ging sie denn endlich hinüber und
schlug sacht ein paar Akkorde an . . . undals keine Abwehr von irgendwoher kam ,nahm sie ihre Noten aus der Mappe , ihren
Beethoven , ihren Mozart , ihren Haydn .

Und dann spielte sie . . . Wie — o großerGott — wie war es gekommen , daß sie so
lange Zeit hatte verrinnen lassen können
ohne ihre geliebte Musik? — All dies
opfern können — für tägliches Brot? War
der Kampf ums Brot wirklich so hart , so
gnadenlos hart , daß er ihr nicht einmal Zeit
ließ für ein Stündchen in den Gefilden der
Unsterblichen ?

Nein . . . nein . . . nicht denken ! — Nur
nicht denken !

Wie lange mochte sie wohl gespielthaben ? Endlich ließ sie die Arme sinken
und saß gebeugt mit im Schoß gefaltetenHänden .

Da legte sich eine kleine , warme Hand
auf die ihre , und zwei blaue Augen sahen
sie an .

Was für sonderbare Augen hatte dies
zierliche , blonde Mädelchen , das da plötz¬lich neben ihr stand . Oh , jetzt erkannte
Frau Lili : die Kleine war blind . . . denn
die großen Augen gingen starr geradeaus ,an den ihren vorüber .

Sie beugte sich nieder , die fremde Kleine
zu küssen . Till , dachte sie — Till , Gott sei
gelobt , deine Augen sehen !

Das Kind schlang die Arme um sie und
flüsterte :

„Du spielst so schön, Tante !“
Ein halberstickter Laut ließ Frau Lili

aufsehen : da saß im Winkel des blinden
Kindes Vater , der Studienrat , und rieb sich
verdächtig mit dem Taschentuch über die
Stirn . Sie mußten schon lange im Zimmer
sein , lautlose , andächtige , dankbare Hörer .

„Verzeihen Sie, wenn wir eingedrungensind “
, sagte er mit verschleierter Stimme .

„Als Friedei Ihr Spiel hörte , ließ sie mir
keine Ruhe . — Welch ein Segen sind dochdie Töne . . . Alles wird linder !“

Fortsetzung folgt
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